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de Gefangenen von Breſt Lilowfk 


die Lage der verhafteten Abgeordneten in Breit Litowſk. 


Warſchau, 19. September. 

Eine Gruppe von Verteidigern der verhafteten 
ehemaligen Abgeordneten, die Herren Nowo⸗ 
dmorjfi, Berenſon, Smiaromjfi und Urbanowicz, 
wurden geſtern mittag vom Juſtizminiſter Car 
empfangen. Nach dem Beſuch erklärten ſie Preſſe⸗ 
vertretern gegenüber, daß die Verhafteten nach 
der Erklärung des Juſtizminiſters den Zivil⸗ 
gerichtsbehörden zur Verfügung ſtehen. Die Ge⸗ 
fangenſetzung in einem Militärgefängnis wider: 
ſpreche nicht den geltenden Vorſchriften, die die 
Möglichkeit vorſehen, daß ebenſo Militärperſonen 
in ein Zivilgefängnis geſetzt werden und umge⸗ 
kehrt. Die Verhafteten machen alle täglich einen 
Spaziergang und haben weder dem Arzt noch der 
Gerichtsbehörde Beſchwerden darüber unter⸗ 
breitet, daß die Zuſtellung von Poſtſendungen 
und die Beſuchserlaubnis von den Gerichts⸗ 
dehörden abhängen. 


verhinderte Kandidaten? 
Warſchau, 19. September. (R.) 
Oberſt Biernacki, dem die Feſtung Breſt⸗Oitowfk 


unterſtellt ift, hat den Familienangehörigen der S 


verhafteten Abgeordneten erklärt, daß er ohne 
Erlaubnis Pitſudſtis weder Arzneien noch Kiſſen, 
Zahnbürſten, Zigaretten oder ähnliche Gegen⸗ 
ſtände zur Weitergabe an die Verhafteten anneh⸗ 
men könne. Dieje Erlaubnis ift bisher nicht er- 
tent worden. 

Da die Gefangenen in Breſt⸗Litowſt auch wei- 
terhin vollkommen ſſoliert jind und weder 


Familienangehörige noch Verteidiger zugelaſſen 
werden, befürchtet man in politiſchen Kreiſen, daß 
die Unterzeichnung der Wahlerklä⸗ 
rungen durch die verhafteten Abgeordneten, die 
jeder Kandidat unterzeichnen muß, un m öglich 
gemacht wird. Verſchiedene der verhafteten Ab⸗ 
geordneten haben allerdings vorſichtigerweiſe die 
Erklärung ſchon vorher unterzeichnet. 


vor neuen Verordnungen. 


Warſchau, 18. September. In einer der näch⸗ 
ſten Sitzungen des Miniſterrates ſollen auf Be⸗ 
treiben des Innenminiſters 14 Verordnungs⸗ 
entwürfe, die mit dringender Staatsnotwendig⸗ 
keit begründet werden, zur Beratung kommen. 


Danzig 


Calonder ſoll bleiben. 


Der Völkerbundsrat erſucht um Rücknahme der 
Demiſſion. 


In der letzten Nachmittagsſitzung des Völker⸗ 
bundsrates vom 18. — 2 wurde beſchloſſen, 
gemäß dem gemeinſamen 3 der Delegier⸗ 
ten Deutſchlands und Polens den Präſidenten der 
gemiſchten oberſchleſiſchen Kommiſſion, Calonder, 
zu bitten, von ſeiner angekündigten Demiſſion 
Abstand zu nehmen. k 2 
iter wurde beſchloſſen, daß im März nächſten 
Jahres eine Verkehrskonferenz des 
Völkerbundes ſtattfinden joll. Ihr Ziel iſt 
der Abſchluß von Abkommen über ein internatio⸗ 
nales Regime für den gewerblichen Automobil- 
transport, über die Vereinheitlichung der 
Straßenſignale über die ſteuerliche Behandlung 
ausländiſcher Automobile, jowie eine Verſtändi⸗ 
gung über die Erleichterung der Ungültigmachung 
unbenutzter oder verloren gegangener Triptyks. 
u dieſer Konferenz ſollen alle Staaten einge⸗ 
aden werden, die an den bisher von der Ver⸗ 
kehrsorganiſation des Völkerbundes veranſtalteten 
Konferenzen teilgenommen haben. 


in nationaler hinſicht einig. 


Berftändigung mit Polen oder Unterwerfung? — Die wirtſchaftliche 


Bedrohung durch Gdingen. 


Bei der Ausſprache über 
erklärung im Danziger Volkstag bezeichnete der 
deutſchnationale Parteiführer Abgeordneter 
chwegmann die Regierungserklärung als 
die Konkurseröffnung über die Außenpolitik des 
Senats. Die a zum Deutſchen Reich 
ſeien in der Rede Dr. Sahms nur geſtreift wor⸗ 
den. Danzig ſei und bleibe aber au 
Gedeih und Verderbmit Deutſchland 
verbunden. Der Senat habe das völlige 
Er ſeiner Verſtändigungspolitit gegenüber 

olen, die in Wahrheit eine Unterwerfungs⸗ 
politik ſei, eingeſtanden. Die Lage der 
Freien Stadt werde immer bedroh⸗ 


Zwei Außenminiſter unterhalten fih. 


„Malm“ über die Unlerredung Curlius — Briand. 


Paris, 19. September. (R. 
Aeber die pride Unterredung von ak; 
mtgenninifter Curtius mit Rei 


r ( saufen: 

Tal- Briand will der Außenpolitiker Ir 
berichten können, daß Curtius und Bri⸗ 

zunächſt über die 3 e betreffend 
fahren über die weitere ndlun aes 


s . $ 
ae are 


chaftliche i 

el men. Es jei in der Lal u Sha 
den Debatten, 
i des Böl 


binnen kurzem und vor allem 
die ſich innerhalb der erſten 
Kommiſſion kerbundes entſpinnen werden, 
ag fein werde, der ſich unaufhörlich verſchär⸗ 
durch ein gemeinſames Vorgehen ab- 
Die beiden Außenminiſter hätten ſich 
alsdann auch über die deutſchen Wahlen unter⸗ 
halten. In dieſen ien ſie jedoch nicht 
— durch ch wu Fo 4 9 1 die Vor⸗ 
f 1 1 nsipra ierüber geheim 

je boten. 


hitler—hugenberg. 
een gemeinſame Fraktion? 
in, 18. September. Zwiſchen Hitler und 
werden augenblicklich Verhandlungen 
die Bildung einer emeinſamen 
Fraktion im Reichstage geführt. 

Da Hugenberg über 41, Hitler aber über 107 
Mandate verfügt, ſo würden die im Reichstage 
vereinigten Nationalſozialiſten und Deutſchnatio⸗ 
nalen mit 148 Stimmen die ſtärkſte Fraktion bil⸗ 
den, während die ſozialdemokratiſche Fraktion mit 
5 5 den zweiten Platz einnehmen 
würde. 

Gleichzeitig beſtehen Tendenzen, eine Fraktion 
der en a bilden, die ſich aus den Abgeord⸗ 
neten der utſchen Volkspartei, der Staatspar⸗ 
tei und der irtſchaftspartei zuſammenſetzen 
würde. Dieſe Fraktion der Mitte dürfte 73 Man⸗ 
date zählen und ſtärker als das Zentrum ſein. 

Daß Landvolk, Chriſtlichſoziale, Volkskonſer⸗ 
vative und Welfen wiederum eine Fraktions⸗ 
gemeinſchaft eingehen werden, kann bereits als 
ſicher gelten. Dieſe Fraktion der gemäßigten 
Rechten würde 43 Mitglieder umfaſſen. 


Bis zur erſten Sitzung des neu gewählten 
Reichstages, die auf den 13. Oktober angeſetzt 
wurde, ſollen die Arbeiten im Sitzungsſaal, die 
infolge der vergrößerten Abgeordnetenzahl not⸗ 
wendig geworden find, fertiggeſtellt ſein. 


Hiller über Verfaſſungsfragen. 

Bei der großen Kundgebung, die die National⸗ 
ſozialiſten am Dienstag abend in München ver⸗ 
anſtalteten, hat Hitler u. a. erklärt: 

„Für uns iſt das Parlament nicht der Zweck 
an ſich, ſondern ein Weg zum Ziel. Die Verfaſ⸗ 
fung zwingt uns, uns dieſes Mittels zu bedienen. 
Die Verfaſſung zwingt uns nicht, ein beſtimmtes 

iel zu wollen, ſie ſchreibt nur einen Weg vor, 
ſie ſchreibt eine Methode vor, und wir gehen den 
durch die Verfaſſung uns vorgeſchriebenen Weg zu 
dem uns vorgezeichneten Ziel. Niemals können 
Verfaſſungen für ewig den Inhalt eines Ziels 
beſtimmen.“ 


į | Regierun 


— gommunijiiihe Flegeleien. 


die Regierungss | li her. 


Auf keinem Gebiet zeige ſich Polens 
Danzigpolitit deutlicher als in der Frage 
dingens. 


Präſident Dr. Sahm wandte ſich gegen die 
Behauptung, daß die Verſtändigungspolitik gegen⸗ 
über Polen eine Anterwerfungspolitit jei. In 
der Angelegenheit Gdingens habe die Danziger 
die Initiative nicht früher ergriffen, 
weil insbejondere die letzten Monate ſchwer⸗ 
wiegendes Zahlenmaterial gebracht hätten. 
Gerade in der letzten Zeit ſei trotz der allge⸗ 
meinen Wirtſchaftskriſe ein ſtändiges Steigen des 
Hafenverkehrs in Gdingen feſtzuſtellen, während 
der Verkehr über Danzig ſtändig abnahm. S 

Alle Parteien find ſich in nationaler Hinficht 

einig. 

Namentlich bei der W ift der 
Verſuch von Polen eigultellen, eine Unter: 
höhlung der nationalen Selbſtändigkeit Danzigs 
. u laſſen. Es iſt eine * 835 für ſich, 
aß der Praftdent des polniſchen Sch 
der Präſident der Eiſenbahndirektion in Danzig 
und der Geſchäftsführer des Schulvereins der von 
der diplomatiſchen Vertretung der Eiſenbahn⸗ 
direktion beigegebene Beamte iſt. Das iſt ein 
nicht richtiges Zorgehen von un Polens. 

Abſchließend äußerte der Präſident die Hoff⸗ 
nung, daß, wenn auch die innere Lage geſpannt 
ſei, die Bevölkerung Danzigs ein Parlament 
wählen werde, das unter Berückſichtigung der 
gegenwärtigen Verhältniſſe der beſtehenden 
S a Herr werde. 

um Schluß der Sitzung gab es noch einen 
unerhörten Zwiſchenfall. Der kommuniſtiſche Ab⸗ 
. Raſchke äußerte ſich dahin, daß Prä⸗ 
ident Sahm mit dem polniſchen diplomatiſchen 
Vertreter in Danzig zuſammenarbeite, um die 
Danziger Arbeiter auszubeuten. Der Volkstags⸗ 
präſident wies darauf den kommuniſtiſchen Abge⸗ 
ordneten aus dem Saal. Als Raſchke der Auf⸗ 
forderung nicht nachkam, wurde er für 8 Sitzungen 
ausgeſchloſſen. 


deulſcher Landwirt überfallen 


weil er ſeine Landsleute nicht Mörder und Banditen nennen will. 


O Unerhörte Vorgänge haben fih im Kreiſe 
Graudenz im Zuſammenhang mit der An⸗ 
nahme einer Proteſtreſolution gegen Treviranus 
durch den Kreistag ereignet. Gegen die An⸗ 
nahme der Reſolution, in der die Deutihen als 
Mörder und Banditen bezeichnet werden, 
ſtimmte das deutſche Kreistagsmitglied Arthur 
Thimm. Die polniſche Preſſe ſchäumte ob einer 
derartigen „Illoyalität“ auf. Die Ableh⸗ 
nung der Reſolution durch den deutſchen Qand- 
wirt erfolgte vor allen Dingen wegen der be⸗ 
leidigenden Ausdrücke, die die Reſo⸗ 
tion enthielt und deswegen, weil eine Körper⸗ 
ſchaft wie der Kreistag nicht berechtigt iſt, ſich 
politiſch zu betätigen. Die Dotie Preſſe hetzte 
nun in unerhörter å eiſe gegen das 
deutſche Kreistagsmitglied. Leider hatte dieſer 
Haßfeldzug auch Erfolg: 2 

Man veranſtaltete in dem Wohnſitz des Land- 
wirts Thimm eine Proteſtverſammlung, deren 
Leitung der Reſtgutsbeſitzer v. Tempfki über- 
nommen hatte. Man begnügte ſich nicht damit, 
gegen Treviranus zu proteſtieren, ſondern wiegelte 
vor allen Dingen die Menge gegen den Landwirt 


Thimm auf. Die Redner hätten am liebſten ab- 
ſtimmen laſſen, ob man Thimm aus dem Lande 


Jagen ſolle oder nicht. 
ach Schluß der Verſammlung begab ſich die 
Menge vor das Anweſen des deutſchen 
Landwirts, deſſen Familie dort ſchon Gene⸗ 
rationen hindurch wohnt. Von 9 Uhr abends bis 
12 Uhr negis machte man einen Höllenſpektakel 
vor dem Wohnhaus. Man rief: „Raus mit 
den Deutſchen!“ und „Fort ins Vater⸗ 
land!“ Die Maſſen nahmen eine immer 
drohendere Haltung ein. Schließlich eröffnete 
man ein Stein bombardement gegen das 
ius, das ſchwer beſchädigt wurde. Ein um 
itternacht einſetzender Gewitterregen machte 
dem Tumult ein Ende. 

Infolge der durch die Vorfälle hervorgerufenen 
Erregung iſt die Mutter des Landwirts er⸗ 
krankt, chenjo die Frau, die erft vor einigen 
Tagen einem Kinde das Leben geſchenkt hat. 
Auch das Kind liegt fiebernd danieder. 

Wir hoffen zuverſichtlich, daß gegen die Radau⸗ 
brüder von ſeiten der Behörden umfaſſend vor⸗ 
gegangen wird. 


ulvereins 


Man hat Sorgen in Reval. 


Von Dr. W. Bickerich. 
Reval. im September. 


Schwere Sorgen drücken die Herren auf 
der Domburg, der Wilhelmſtraße von 
Reval, von wo Eſtland regiert wird. 
Wegen der Frage des Zuſtandekommens 
eines europäiſchen Agrarblocks ſorgt man 
ſich freilich kaum. Man iſt der polniſchen 
Einladung zur Konferenz nach Warſchau 
gewiß bereitwilliger gefolgt als Lettland 
und die übrigen dort vertretenen Klein⸗ 
ſtaaten Südoſteuropas. Aber man wußte 
doch jhon vorher, daß bei dieſer Konferenz 
nichts weiter als eine nichtsſagende Reſo⸗ 
lution herauskommen würde. Noch weni⸗ 
ger ſorgt man ſich wegen der heimiſchen 
„Lappo Bewegung, als welche einige Un⸗ 
ruheſtifter das von ihnen aufgemachte 
Organiſatiönchen betrachtet wiſſen wollen 
Es iſt das nur wieder einmal ein Zeichen 
für die feit Erringung der nationalen 
„Selbſt“ſtändigkeit in Eſtland übliche Ma- 
rotte, daß man den finniſchen Nachbarn 
ſtändig kopiert, aber nie erreicht. Man 
ſorgt ſich in Eſtland auch kaum wegen der 
Arbeitsloſigkeit. Die Zahl der bei den 
Arbeitsvermittlungsämtern gemeldeten 
Stellungſuchenden — Erwerbsloſen⸗Unter⸗ 
ſtützung zahlt man nicht — iſt nicht nur 
relativ bedeutungslos, ſondern auch gegen⸗ 
über dem Vorjahr ſtändig zurückgegangen. 
Und man macht ſich leider auch wenig 
Sorge über die Frage einer wenigitens 
teilweiſen Wiedergutmachung des Rechts⸗ 
bruches, den das Staatsweſen vor 12 Jah⸗ 
ren durch die entſchädigungsloſe Enteig⸗ 
nung des Großgrundbeſitzes beging, obwohl 
dieſe Frage für das internationale Preſtige 
der eſtniſchen Nation von entſcheidender 
Bedeutung ſein wird. Muß doch ſonſt in 
allen Kulturſtaaten der Eindruck beſtehen 
bleiben, daß die unmittelbare Nachbarſchaft 
des Bolſchewismus in Reinkultur die 
Exiſtenz Eſtlands nicht nur von außen, 
ſondern auch von innen gefährdet. Ja, 
man verweigert ſogar noch immer einem 
Teil der Enteigneten, die Reichsdeutſche 
find, bzw. geworden find, irgendwelche Ent⸗ 
ſchädigung, obwohl das Deutſche Reich dies 
ſeit langem fordert. Glaubt man ernſtlich, 
einem Land, das kulturell immer eine 
Großmacht und auch politiſch inzwiſchen 
ſchon wieder geworden iſt, dergleichen un⸗ 
geſtraft bieten zu können? 

Und doch ſind es gerade Preſtigeſorgen 
die die Staatsmänner Eſtlands bedrüden. 
Erſt beim Staatsbeſuch des polniſchen Prä⸗ 
ſidenten im Auguſt hat ſich wieder gezeigt, 
wie begrenzt die Fähigkeit, zu repräfen: 
tieren, bei der haute volée von Reval. ift. 
Dieſen Mangel empfindet man recht bitter. 
Man iſt doch ſchließlich was. Man iſt mit 
ſeinen 1,1 Millionen Einwohnern zwar 
klein, aber doch nicht ſo klein wie Albanien, 
Honduras, Nikaragua und Coſtarika. Vor 
allem hat man zweifellos erheblich mehr 
Kultur und ſtaatliche Ordnung als dieſe 
Zwergſtaaten mit zweifelhafter Souveräni⸗ 
tät, die zudem keine geſchloſſene Nation 
repräſentieren und in denen man auch nie 
recht weiß, welcher Freiſchärler morgen ihr 
Staatsruder führen wird. Die Souveräni⸗ 
tät des Freiſtaats Eſtlands iſt dagegen ein⸗ 
wandfrei. Man hat nicht nur eigene 
Briefmarken, ſondern auch eine eigene, gut 
diſziplinierte Armee, deren Friedensſtärke 
zahlenmäßig nicht viel geringer iſt als die 
der deutſchen Reichswehr. Man hat aus 
der ruſſiſchen Provinzſtadt. zu der das alte 
deutſche Reval allmählich herabgeſunken 
war, etwas entwickelt, was immerhin ver⸗ 
einzelt die Züge einer europäiſchen Landes⸗ 
hauptſtadt aufweiſt. Mindeſtens die Ge⸗ 
ſandtſchaften, die alle Großmächte auf 
Koſten ihrer Steuerzahler hier zu unter⸗ 


halten für notwendig finden, wirken recht 
hauptſtädtiſch. Deren repräſentativer Auf- 
wand hat jedenfalls allmählich Geld in 
die Stadt gebracht. Aber darum iſt auch 
alles, was Reval dieſen hauptſtädtiſchen 
Anſtrich verleiht, ganz auf Leute mit Aus⸗ 
landsvaluta eingeſtellt. Die Preiſe, die in 
den neuen z. T. recht eleganten Kabarett- 
und Tanzdielen gefordert werden, ſind 
jedenfalls ſo hoch, daß ſie ſelbſt für die 
höchſtbezahlteſten eſtniſchen Würdenträger 
kaum erſchwinglich ſein dürften. Beträgt 
doch dort ſelbſt das Gehalt eines Miniſters 
nur etwa 450 RM. monatlich, alſo weniger 
als die Einkünfte eines deutſchen Regie⸗ 
rungsrats. Und hier, bei den Fremden, 
hat auch die früher weit über die damali⸗ 
gen ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen hinaus be- 
kannte Konfitürenfirma Stude einen Er⸗ 
ſatz für die zuſammengeſchmolzene Kund⸗ 
ſchaft des baltiſchen Adels finden können. 


Doch, ſo peinlich es iſt, das ſo rund⸗ 
heraus zu ſagen: Es liegt nicht nur an 
dem knappen Geldbeutel der Einheimiſchen, 
wenn ſie nicht ſo recht mitkönnen, ſondern 
es hapert vor allem noch immer mit den 
Manieren. Die heute in Reval Staats- 
männer ſind, waren vor dem Krieg halt 
durchweg kleine Leute, hatten von dem, 
was man Geſellſchaft nennt, keine Ahnung. 
Mit den Staats „männern“ geht es noch; 
ſie haben auf Staatskoſten hin und wieder 
nach Genf reiſen dürfen, einige fremde 
Länder ſo kennen gelernt und ſich dabei 
einige Umgangsformen angeeignet. Aber 
ihre Damen! Es ſoll kaum 3 wirklich ge- 
ſellſchaftsfähige eſtniſche Damen in Reval 
geben. In den anderen Staatenneugrün⸗ 
dungen der Jahre 1918/19, wo eine bisher 
nur regierte Nationalität plötzlich zur re⸗ 
gierenden wurde, hat ſich dieſes Parvenue⸗ 
problem für die Oberſchicht leichter löſen 
laſſen. So iſt vor allem der Pole viel an⸗ 
paſſungsfähiger an geſellſchaftliche Etikette. 
Noch viel mehr natürlich die Polin mit 
ihren bekannten Reizen. Der Eſte iſt 
ordentlich, ſauber, kann durchweg leſen und 
ſchreiben, ilt nicht fo ſchmiegſam, aber auch 
eben nicht ſo gewandt wie der Pole. Und 
die Eſtin: Man ſieht ſehr viele, über⸗ 
raſchend viele, überraſchend hübſche und ge- 
ſchmackvoll gekleidete Damen auf den pein⸗ 
lich ſauber gehaltenen Straßen Revals, wie 
überhaupt die eſtniſche Raſſe vom nordi⸗ 
ſchen Menſchenſchlag die ſchöne Ebenmäßig⸗ 
keit der Geſichtszüge und des Wuchſes hat. 
Aber, in die große Welt geſtellt. die fie 
nicht kennen, werden dieſe ſchönen Menſchen 
eben befangen. Der alte König von 
Schweden, der vor 2 Jahren Reval beſuchte, 
hatte es allen noch leicht gemacht. Aus 
jahrzehntelanger Uebung verſtand er es, 
mit jedem ein landesväterliches Geſpräch 
von ſich aus in Gang zu bringen. Aber 
Moscicki, dieſer ſteife, zurückhaltende, ge⸗ 
lehrte Profeſſor: Man hat Blut geſchwitzt, 
nachdem die offiziellen Reden vorbei waren. 


Daß man ſich von dem hinter dieſer Be⸗ 
fangenheit verborgenen Minderwertigkeits⸗ 
gefühl noch nicht freimachen konnte, hat 
natürlich ſeinen tieferen Grund: Man 
weiß, daß man ſich unter den Augen der 
Herren von einſt bewegt. Noch immer 
ſitzen die baltiſchen Barone im Lande, ver⸗ 
armt, geduldet, aber ſie ſind da. Man hat 
ſie gehaßt, haßt ſie noch heute, und doch 
würde man ſich geehrt fühlen, gelänge es, 
von ihnen eingeladen zu werden, und ſo 
von ihnen die freiwillige Anerkennung der 
geſellſchaftlichen und kulturellen Voll⸗ 
wertigkeit zu erlangen. Aber die Barone, 
beſonders wiederum ihre Frauen, bleiben 
eiſig. Streng geſchieden voneinander tanzt 
und diniert, was ſich zur eſtniſchen, was 
ſich zur deutſchen „Society“ von Reval 
rechnet. Als Deutſcher verſteht man dies 
Verhalten der Barone zunächſt nicht recht, 
das ſo wenig weltklug anmutet. 
iſt beſtimmt kein engſtirnig⸗verbohrter 
Hochmut, ſondern einfach ein in der Irre⸗ 
denta eben beſonders ſcharf ausgeprägtes 
Gefühl für die Geſchloſſenheit unverfälſch⸗ 
ten Volkstums. Auch die berechtigte Er⸗ 
bitterung über den an ihnen begangenen 
Rechtsbruch ſpricht natürlich mit und recht⸗ 
fertigt jeden Stolz, der ſich auf das Be⸗ 
wußtſein gründet, daß man wohl durch Ge⸗ 
walt zum Bettler gemacht, aber nicht ſeiner 
Tradition beraubt werden kann. 


Natürlich wird dieſes Society-Problem 
in Reval ſich auch einmal in Wohlgefallen 
auflöſen. Schon in letzter Zeit iſt es ver⸗ 
einzelten, ganz beſonders geſchickten Arran- 
geuren doch gelungen, zuweilen eine „ge— 
miſchte“ Geſellſchaft mit Erfolg einen 
Abend zu vereinigen, ohne 2 Eklat 
eintratt, wie ihn vor ein paar Jahren der 
damalige deutſche Geſandte, ſpätere General- 
konſul in Poſen, Dr. v. Hentig, bei einem 
ſolchen Verſuch erleben mußte. Aber letzten 


Aber es g 
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Endes berühren dieſe Nichtigkeiten doch das 
Preſtige der Nation, das um ſo wichtiger 
iſt, je kleiner ſie iſt. Inſofern zeigt ſich 


alſo auch hier nur, wie wenig gefeſtigt die 
e dieſes Staatsweſens 
ind. 


Aenderung derdeulſchen Aoggenpolitif 


Uebergang zur „beweglichen Taktik.“ 


Die Stützungsſtelle für 1 den Entschluß 
en Entſchlu 
In den letzten 


insgeſamt 400 000 Tonnen angeboten worden. 
Diele 


Die Stützungsſtelle hatte nun ferner damit ge- 
rechnet, daß nach der Wahl das Angebot zurück⸗ 
gehen würde, weil viele Landwirte 

Angſtverkäufe 
getätigt haben unter dem Eindruck der gegen 
Miniſter Schiele gerichteten gehäſſigen Propa⸗ 
ganda, als handle es ſich bei der Roggenſtützung 


um ein Wahlmanöver. 


Es hat ſich aber herausgeſtellt, daß auch in die⸗ 
ſer Woche wieder viel Ware angeboten wurde, 
teilweiſe wiederum aus Angſt, die Stützung 
werde demnächſt abgeblaſen werden, teilweiſe 
aber auch infolge von Manipulationen der 
Baiſſeſpekulation. 

Die Stützungsſtelle beabſichtigt infolgedeſſen. 
zunächſt zu einer beweglichen Taktik über: 
zugehen und den Roggenpreis um einige Punkte 
abgleiten zu laſſen. Sie nimmt an, daß die Baiſ⸗ 
ſiers ihre Tätigkeit dann einſtellen werden in 
der Furcht, daß nach einigen Tagen des Stützungs⸗ 
konſortium wieder eingreift. Dieſe Rechnung 
könnte ſich um ſo eher als richtig herausſtellen, 
als von den 54 Millionen Reichsmitteln erſt 
20 Millionen verbraucht ſind und als auch der 
60⸗Millionen⸗Kredit zu einem vollen Drittel 
noch frei iſt. 

Auch iſt zu beachten, daß die übertrieben hohe 
Quote an Roggen, die die Landwirte bereits in 
den erſten Wochen nach der Ernte auf den Markt 
gebracht haben, demnächſt natürlich auf der An⸗ 
gebotsſeite ausfallen und den Preis ſtützen wird. 

Wenn in dieſer Woche das Angebot noch reich⸗ 
lich blieb, ſo wird das auch auf die . 
Furcht der Landwirte zurückgeführt, die im Oſten 
in ihrer Mehrheit für die radikale Phraſe und 
gegen die Wirtſchaftspolitik von Schiele geſtimmt 


haben, es werde nun noch ſchlimmer werden. In 
der Tat läßt ſich ſchwer denken, was in der Agrar⸗ 
politik für die Getreidewirtſchaft noch über 
Schieles Maßnahmen hinaus von Regierungs 
wegen getan werden könnte. Der Weltmarktpreis 
für Roggen ſteht auf 80 Mark pro Tonne (gegen 
193 Mark in Deutſchland), weil Sowjetrußland 
um jeden Preis Schleuderexporte vornimmt, 


während das ruſſiſche Volk ſelbſt hungert und ſein 
Brot zum Zwanzigfachen des Exportpreiſes kaufen 
muß. 

Vor der Invaſion dieſes Roggens iſt die deut⸗ 
ihe Landwirtſchaft durch Schiele und die Regie- 
rung geſchützt worden. 

Wenn der „Vorwärts“ ane von 
einem Scheitern der Roggenpolitik ſpricht und 
dieſe überdies Schiele zur „Laſt“ legt, ſo darf dar⸗ 
auf verwieſen werden, daß Staatskommiſſar Dr. 
Baade, der vor der Oeffentlichkeit ſtets als deſi⸗ 
gnierter Sprecher für dieje Roggenpolitik aufge: 
treten iſt, bekanntlich der Sozialdemo⸗ 
kratie angehört. H, $ 

Die Verkäufe von Verfütterungsroggen Jind 
übrigens befriedigend verlaufen, und der Abjak 
hat 100 000 Tonnen bereits überſchritten. Es be⸗ 
ſteht demnach begründete Hoffnung, den Roggem 
preis weiter zu halten. 


„Beriehentlich geöffnete Briefe.“ 


Franzöſiſche Wahlvorbereitungen im Elſaß. 


Im Hinblick auf die bevorſtehenden Wahlen 
hat der franzöſiſche Prapagandadienſt in Elſaß⸗ 
Lothringen bereits alle Hebel in Bewegung gez 
ſetzt. Die den Franzoſen ergebene Preſſe arbeitet 
mit einem ungeheuren Aufwand von Artikeln 
gegen die Autonomiſten, um ſie vor der Welt 
ins Unrecht zu ſetzen. Der „Elſäſſer Bote“ wird 
in großen Mengen gratis und franko in die 
Häuſer getragen, und die ſtaatlich ſubventionierte 
„Republique“ wird von der politiſchen Polizei 
mit allerhand Material beliefert, das die un⸗ 
ſinnigſten und haltloſeſten Behauptungen enthält. 
Im Straßburger Hauptpoſtamt waltet wie immer 
das ſogen „Schwarze Kabinett“, das eine 
geheime Zenſur ausübt und alle Briefe an 
elſäſſiſche Journaliſten und Poli⸗ 
tiker öffnet. Die Empfänger erhalten dann 
die Briefe mit dem Vermerk: „Verſehent⸗ 
lich geöffnet“. Ein Poſtgeheimnis gibt es 
in Elſaß⸗Lothringen nicht mehr. Die franzöſi⸗ 
ſchen Regierungsſtellen arbeiten feit der „Des 
annection“ mit allen Mitteln der Verleumdung, 
um die Hauptführer der Autonomiſten in den 
Verdacht der Staatsfeindlichkeit zu bringen. Um 
die kommenden Wahlen im franzöſiſchen Sinne 
vorzubereiten, haben ſie jetzt u. a. einen Polizei⸗ 
roman herausgebracht, der in einer hohen Auf⸗ 
lagenziffer gedruckt wurde; er enthält nichts en- 
deres als das Spionagematerial, das der poli- 
tiſchen Polizei von Denunzianten zugeſtellt 
worden iſt. Die Suspendierung der im vorigen 
Jahre in den Straßburger Gemeinderat gewählten 


Autonomiſten Schall und Roſſse erfolgte al⸗ 
Kraftprobe, um die Geſchloſſenheit und Stärle der 
autonomiſtiſchen Bewegung zu erkunden. Die 
Regierung ſucht jetzt zu erforſchen, ob der Zeit⸗ 
punkt für eine Auflöjung des Gemeinderates und 
für die Anberaumung der Neuwahl günſtig iit. 
Aber die heimattreuen ichen Ford bleiben 
unbeirrt bei ihren autonomiſtiſchen Forderungen, 
und die Einſchläferungsverſuche der Franzoſen 
werden den Angriffsgeiſt der Autonomiſten nicht 
abſchwächen können. 


— . — 


Die Andree:$unde. 


Tromsö, 19. September. (R.) 


Die Unterſuchung über die Andrée⸗Funde ijt 
von der wiſſenſchaftlichen Kommiſſion in der nor⸗ 
wegiſchen Hafenſtadt nunmehr abgeſchloſſen. In 
einem Bericht der Kommiſſion wird erklärt, daß 
die neuen Funde eine vortreffliche Ergänzung 
des bisherigen Bildes über das Lager der Andree⸗ 
Expedition bildeten. Neu gefunden ſeien die 
Fortſetzungen des Obſervationsbuches, ein meteo- 
rologiſches Journal, außerdem Privatbriefe und 
Photographien. Die aufgefundenen Leichenteilc 
ſind jetzt eingeſargt und an Bord eines Schiffes 
gebracht worden, das man in der ſchwediſchen 
Hauptſtadt früheſtens am Sonntag, dem 28. Sep⸗ 
| tember, erwartet. 


10000 Mann, die zogen ins Manöver. 


die deulſche Reichswehrmanöver. — die „Schlacht im Jrankenland“. 


Hindenburg ſländig bei der Truppe. 


Rückzugsgefechte. 
Als der erſte Hauptgefechtstag der Rahmen⸗ 


übung ſich am Dienstag zu Ende neigte, war zu 
erkennen, daß Rot mit gelen rechten Flügel bei 


Deshalb entſchloß ſi er ro 
Führer, General der Kavallerie, von Kayſer, öjt- 
lich und weſtlich der Haßberge mit der 5. Infan⸗ 
terie-Diviſion zurückzugehen, um eine neue Ber: 
teidigungsſtellung zu gewinnen. Im Schutze der 
Nacht zum Mittwoch gelang die Operation inſo⸗ 
weit, als Rot am Morgen in der Linie Stadt⸗ 
lauringen—Ernershauſen—Seßlach Schloß Banz 
lag. Aber Blau drängte beſonders von Weſten 
her immer ſtark und entſchieden nach. 


Veränderte „Kriegslage“. 

Der dritte Tag der großen Rahmenübung im 
EB brachte dann einſchneidende 

eränderungen in der Kriegslage 
und leider auch im Wetterglück. Die braven 
Reichswehrtruppen, die nun ſchon mehr als zwei 
Tage und ebenſo viele Nächte faſt ununterbrochen 
in dem außerordentlich ſchwierigen Gelände ge- 
kämpft haben oder matſchiert find, lieferten aber 
auch bei dem plötzlich einſetzenden feuchten und 
kalten Wetter hervorragende Beweiſe ihres Eifers 
und ihrer ausgezeichneten e Die 
Uebungsleitung durch Genergloberſt Heye ſtellte 
mit Hilfe einer großzügigen Veränderung der Ge⸗ 
ſamtlage gleichfalls hohe dae an die 


eraten war 


Entſchlußfähigteit der beiden Parteiführer und 
ferner an das ſchnelle und reibungsloſe Arbeiten 


Die Kämpfe, die ſich zunächſt nördlich und dann 


N 


Reichspräſident von Hindenburg beobachtet das Manöver. 


Königshofen in außerordentlich . Lage) 
le 


der zahlreichen Nachrichtenformationen und Stäbe, | pen beim Marſch und auf dem 


RE 


beiderſeits des beherrſchenden Höhenrückens des 
Haßberges (zwiſchen Koburg und Schweinſurt) 
weich 2 915 der blauen Nordpartei und Aus⸗ 
weichen der ſüdlichen roten Armeegruppe ent⸗ 
wickelt hatten, ſtanden bisher nur im Zuſammen⸗ 
hang mit einer ſüdlich des Mains in der Gegend 
von Bamberg angenommenen Schlacht. in der 
eine blaue Armee von einem nach Oſten Gelände 
1 anaen Gegner zurückgedrängt wurde. Nun 
ieß die Uebungsleitung — eine von Anfang an 
geplante Maßnahme — auch 
eine zweite Schlacht, 

weit nordweſtlich des Manövergeländes an der 
Lahn, einen ebenfalls für Blau ungünjtigen Ber: 
lauf nehmen. In dem Raum zwiſchen dieſen bei⸗ 
den imaginären Armeen und angepaßt an die 
Lage am Main und an der Lahn, wurden die 
General Haſſe und v. Kayſer vor ſchwierigſte Ent⸗ 
ſcheidungen gejteit, Ihre Anordnungen nud Be- 
fehle wurden dieſer geiſtvollen Anlage der „gro⸗ 
ßen Rahmenübung“ in vollem Umfange gerecht. 


Welch große Rolle bei dieſer Rahmenübung die 
moderne Technikder Nachrichtenüber⸗ 
mittlung ſpielt, konnte man bei allen Einzel⸗ 
entwicklungen des Gefechtsverlaufs erkennen. 
Beſonders aber war aus dem Nachrichtenapparat 


im Zentrum der Armeeleitung hi recht zu erſehen, 
wie ſehr wohl die Funkerei als auch Di Fern⸗ 
ſprechweſen motoriſiert iſt. é 


Begeiſterte Bevölkerung. 
Der Reichspräſident wohnte den Uebungen 
während des ganzen Tages bei, * die Trup⸗ 
fechtsfelde und 
die Stäbe an ihren Befehlsſtellen. 


Die Bevölkerung des fränkiſchen Landes. der 
Brücke zwiſchen Bayern und Thüringen, war auch 
am Mittwoch wieder in großen Maſſen erſchienen 
und überall klang dem Generaljefomarihali 
freudige Wen e 
dem intereſſanten, wechſelvollen 0 

Uebungen kamen die Zuſchauer trotz der ipe an 

lichen Einzelkämpfe, die nirgends eine geſchloſſene 
i auftreten laſſen, zu ihrem Recht und murs 


entgegen. 
erlauf der 


den für ihr Intereſſe an der deutſchen Reichswehr 
und ihren Leiſtungen belohnt. 


Gröner an die Manövergäſte. 
Das lächerliche Märchen von der deutſchen 
Aufrüſtung. 


Kiſſingen, 19. September. (R..) 


Reichswehrminiſter Gröner führte geſtern in 
einer Anſprache vor Manövergäſten und der 
Preſſe u. a. aus, lächerlich ſei die Annahme, daß 
Deutſchland mit Hilfe rega n Staaten feine 
Rüſtungen erweitern könne. Aufs ſchärfſte weile 
er alle dieſe Gerüchte zurück, daß die Reichswehr 
eine beſondere Außenpolitik treibe. Die Reichs⸗ 
wehr diene abjeits aller Parteipolitik nur dem 
Vaterlande und habe jer) ſtets rückhaltslos in den 
Zuſammenhang der deutſchen Außenpolitik einge⸗ 
fügt. Wir ſind abgerüſtet und fordern, daß auch 
die anderen Staaten zur Abrüſtung ſchreiten. 


Manöver in England. 

Aufſtieg eines eigenartigen Feſſelballons zur Be⸗ 

obachtung der Artillerietätigkeit bei den dies⸗ 
jährigen Herbſtmanövern in England. 


A * 
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Das Glaubensexamen. 


Bei Cäſaräa Philippi ſchlägt eine große 
Stunde. Jeſus hat ſeine Jünger um ſich 
geſammelt. Die Bewegung iſt im Volke 
gewaltig ſpürbar, die ſich an ſeinen Namen 
knüpft. Die Leute reden von ihm auf allen 
Straßen und Märkten. Die Jünger haben 
Fühlung mit dem Volk. Jeſus fragt ſie: 
„Wer ſagen die Leute, daß des Menſchen 
Sohn ſei?“ Und ſie berichten ihm all die 
krauſen Meinungen, die ſich die Menſchen 
gebildet haben. Aber nun fragt Jeſus 
weiter: „Wer ſagt denn ihr, daß ich ſei?“ 
(Matth. 16, 13— 20.) Das erſt iſt die 
wichtigſte und entſcheidende Frage. Daran 
iſt nichts gelegen, was die Leute ſagen, es 
fragt ſich, was du perſönlich meinſt! 
Glaube iſt perſönlichſte Angelegenheit. Da 
heißt es nicht: Wir, nicht: Man, ſondern 
nur: Ich. 

Das Bekenntnis, das Petrus dort im 
Namen der Apoſtel, als Ausdruck ihrer ge⸗ 
meinſamen Ueberzeugung ausgeſprochen, 
hat ihm eine Seligpreiſung von Jeſu ein⸗ 
getragen. Denn in dieſem Bekenntnis 
ſprach nicht eine beliebige Menſchen⸗ 
meinung ſich aus, ſie war das von Gott 
ſelbſt gewirkte Echo der in Jeſu den Jün⸗ 
gern geſchenkten Offenbarung und darum 
der Niederſchlag deſſen,, was fie an Jefus 
erlebt hatten. Wir begnügen uns allzu⸗ 
leicht mit dem Nachſprechen fremder An⸗ 
ſichten und Glaubensausſagen über Jeſus. 
Wir haben es von klein an ſo gelernt, 
oder wir haben es in Büchern ſo geleſen. 
Aber damit iſt's nicht getan. Es geht auch 
bei uns um unſere perſönliche Ueber⸗ 
zeugung. Aber ſie kann nicht gewonnen 
werden und kann nicht wahrhaftig ſein, es 
ſei denn auf Grund deſſen, was wir an 
Jeſus und mit ihm erleben. Glaube iſt 
niemals Sache und Ertrag irgendeiner nur 
verjtarldesmäßigen Beſchäftigung oder eines 
Denkprozeſſes, er wird geboren aus dem 
Leben, immer da, wo Gottes Offenbarung 
in uns ein Echo findet, immer dann, wenn 
uns Chriſtus perſönlich zum höchſten Wert 
unſeres Lebens geworden iſt. So wird 
das Leben ſelbſt uns zum Glaubensexamen. 


D. Blau⸗Poſen. 


Aus Poſen und Umgegend 


Poſen, den 19. September. 


Bleibt uns nur das Ewige jeden Augenblick 
gegenwärtig, jo leiden wir nicht an der vergäng⸗ 
lichen Zeit. Goethe. 


Annehmlichkeit und Nutzen des Waldes 


Obiges Thema behandelt ag. p Aufſatz 
einer elffährigen höheren Tochter, der 
allerdings bereits vor nahen 24 Jahren geſchrie⸗ 
ben iſt, aber E feiner Beobachtungsgabe und 
ſeiner Klarheit der Gedanken allgemeines Inter⸗ 
eſſe finden dürfte. Die Klaſſenlehrerin B. hatte 
ihn mit dem Prädikat „Sehr gut“ ausgezeichnet. 


Wenn draußen drückende Schwüle herrſcht, 
ſehnen wir uns nach einem kühlen Plätzchen und 
nehmen unſere Zuflucht zum Walde. Kaum ſind 
wir hier angelangt, ſo umweht uns eine köſtliche 
Kühle. Majeſtätiſche Eichen, ſtolze Buchen und 
Erlen, ſchlanke Edeltannen und Kiefern, vermiſcht 
mit dem zarten Grün der Birke, bilden grün⸗ 
ſchimmernde Tempelhallen, wie man ſie ſich ſchö⸗ 
ner kaum zu denken vermag. Dort am Fuße der 
hohen Eiche, die Jahrhunderte überdauert haben 
mag, erblicken wir prächtige Farnkräuter. Weiter 
gewahren wir eine maleriſch geordnete Gruppe 
von alten Eichen und Buchen; ihre Stämme ſind 
von den verſchiedenſten Moosarten überzogen. 
Wir ſind an einer Lichtung angelangt und ent⸗ 
decken eine Fülle der herrlichſten Pilze. Und wie 
einladend muten uns die roten Früchte der Wald⸗ 
erdbeeren an, die hier in reichem Maße vorhanden 
find; auch die Blau: und Brombeeren find nicht 
zu verachten. Die Blumen, die wir überall ſin⸗ 
den, tragen viel zur Verſchönerung des Waldes 
bei; da ſind Erika, Glockenblümchen, Hecken⸗ 
röschen, im Frühling Maiglöckchen, Veilchen, 
Schlüſſelblümchen und andere. Der Wald iſt ſo 
recht der Aufenthalt der gefiederten Sänger. Sie 
ſind es allein, die außer dem Liſpeln des Win⸗ 
des, der mit den alten Bäumen Zwieſprache hält, 
die weihevolle Stille des Waldes unterbrechen 
und ein Liedchen nach dem andern in die freie 
Gottesnatur hinausſchmettern. Eben wollen wir 
auf eine Lichtung hinaustreten, da bleiben wir, 
überraſcht von dem ſchönen Anblick, der ſich uns 
darbietet, frehen. Vor uns liegt ein Waldteich, 
das Waſſer bewegt ſich nur leiſe. Ein ſchön ge⸗ 


bautes Reh ſteht am anderen Ufer und labt ſich 
an dem ſilberhellen Waſſer. Infolge eines Ge⸗ 
räuſches blickt es auf und läßt ſeine klugen Augen 
umherſchweifen; bald hat es uns entdeckt, und 
flüchtigen Fußes eilt es davon. 

Man ſollte meinen, daß die vielen Schönheiten 
des Waldes uns zu dem Schluß bringen ſollten, 
daß die Wälder mehr zu unſerem Vergnügen als 
zu unſerem Nutzen da wären; doch Gott hat ihnen 
auch noch eine andere Beſtimmung gegeben: ſie 
dienen nämlich dem Menſchen auf verſchiedenſte 
Weiſe. Von den Bäumen iſt fall alles verwend⸗ 
bar: man benutzt das Holz zum Bauen und zur 
Herſtellung von Möbeln und anderen Gerätſchaf⸗ 
ten. Die Wurzeln einiger Bäume finden Ver⸗ 
wendung in der Heilkunde. Auch die Blätter ſind 
nützlich, man bereitet aus ihnen Tee. Die Früchte 
mancher Bäume, wie die der Ebereſchen, dienen 
den Vögeln zur Nahrung. 

Alles, was wir beſfitzen, ift ein Geſchenk Gottes, 
und darum ſollen wir ihm für ſeine Güte danken 
und ihn als unſeren Schöpfer loben und preiſen. 


Minifterialverordnung 
über Vorſchriftenänderung für die 
Gejellenprüfungen. 


Auf Grund des Art. 157, Abſ. 1 der Verordnung 
des Staatspräſidenten vom 7. 6. 1927 über das 
Gewerberecht (Dz. U. Nr. 53, Poſ. 468) wird fol⸗ 
gendes angeordnet: 

§ 1. Jede der eee eee die 

im Art. 153, Abſ. 3 des Gewerberechts vorgeſehen 


Achtung, Tageblattleſer! 


in 
Obornik, Rogaſen, Rakwitz, Wollſtein, Tremeſſen, 


Schroda, Oſtrowo, Jarotſchin, Filehne und Mogilno. N 


Eigene Boten und eine verbeſſerte Ausnützung der Bahnverbindungen tragen dafür 


Sorge, daß das „Poſener Tageblatt“ ohne eine 


Erhöhung des Abonnementspreiſes künftig auch 


in den oben angegebenen Orten — weitere folgen demnächſt — 


pünktlich noch 


in unſeren 


zu haben ſein wird. 


am Erſcheinungstage 


neuerrichteten Ausgabeſtellen 


In Obornik: Herr Kaufm. Ernſt Paulig, Rynek, 
In Rogaſen: Herr Jul. Fiebig (Buchhandlung), 


In Rakwitz: Her Otto Grun w 
In Wollſtein: Herr Aurel Graf 
In Tremeſſen: Herr 


ald, 
ſe, Rynek, 


Paul Tiſchler, pl. Kilinſtiego 9, 


In Schroda: Herr Geſchäftsf. Symoſek, ul. Dabrowskiego 29, 


In Hftrowo: Herr W. Guhr, ul. 


Zdunowſka 1, 


In Jarolſchin: Herr Rob. Boehler, Krakowſta 11 a, 


In Filehne: Herr M. Kaſſner, 


In Mogilno: Herr J. Thomczek. N 
Monatl. Bezugspreis: 


Bei Abholung in der Ausgabeſtelle 5.00 zt. 


Beſtellen Sie nicht mehr beim Y 
Briefträger, ſon dern nur 


(Bei Beſtellungen durch die Poſt erhalten Sie 


Bei Zuſtellung durch Boten ins Haus 5.40 21. 


irekt in den Ausgabeſtellen! 


das Tageblatt bekanntlich einen Tag jpäter). 


Wer seine Gesundheit Kehl, 


dess KNEiN-Malzkallee, 


find, beſteht aus dem Vorſitzenden und 
mindeſtens 3 Mitgliedern, von denen 
eines der vom Kuratorium des betreffenden 
Schulbezirks beſtimmte Delegierte iſt. 


§ 2. Die im Art. 154, Abſ. 2 der Gewerbeord⸗ 
nung vorgeſehene Examenordnung muß die Vor⸗ 
ſchrift enthalten, daß der Kandidat Le m enta rz 
kenntniſſe im Leſen und Schreiben 
der polniſchen Sprache ſowie im Rech⸗ 
nen und Zeichnen innerhalb der Grenzen des 
Bedarfs für den betreffenden Beruf beſitzt. Eine 
genaue Inſtruktion der Schulbehörde beſtimmt die 
Skala der Forderungen an obigen Kenntniſſen. 
Das Verfahren der Examenkommiſſion, die Art 
der Prüfung und die Prüfungsgebühren werden 
in den Prüfungsordnungen feſtgeſetzt, welche die 
Handwerkskammer herausgibt und die Wojewod⸗ 
ſchaftsgewerbebehörde beſtätigt. 


§ 3. Das Geſuch um Zulaſſung zum 
Examen nach Art. 155, Abl. 1 der Gewerbeord⸗ 
nung wird vom Lehrling oder Gehilfen an die 
Handwerkskammer gerichtet. Dem Geſuch iſt das 
Zeugnis über die Beendigung des 
Unterrichts oder auch das Zeugnis beizu⸗ 
fügen, in dem die durchgemachte Lehrzeit 
in dem Handwerk feſtgeſtellt wird, ſowie eine 
Beſcheinigung der zuſtändigen Schul⸗ 
behörde darüber, daß an dem Ort, wo der 
Lehrling die 84 Nine fen beendet hat, wäh- 
tend der Lehrzeit keine öffentliche Berufsfortbil⸗ 
dungsſchule vorhanden war, oder eine Beſcheini⸗ 
gung dieſer Pie öfen daß der Lehrling wegen 
Platzmangel die öffentliche Berufsfortbildungs⸗ 
chule an dem Ort, wo er die Lehre durchgemacht 
hat, nicht beſuchen konnte, oder eine aul Waschen 
des Wojewoden und in der Hauptſtadt Warſchau 
des Regierungskommiſſars, ausgeſtellt nach An⸗ 
hörung der Schulbehörde, daß der Lehrling in⸗ 
folge einer anderen begründeten Arſache das 
Schulzen nis über Beendung des Anterrichts in 
einer öffentlichen Berufsfortbildungsſchule nicht 
vorzeigen kann. 


§ 4. Die Beſtimmungen der 88 1—3 gelten für 
diejenigen Lehrlinge, welche die Handwerkslehre 
vor Inkrafttreten dieſer Verordnung beendet 
haben und das Schulzeugnis über Beendung des 
Unterrichts in einer öffentlichen Berufsfortbil⸗ 
dungsſchule infolge Ermangelung einer ſolchen 
oder infolge Unmöglichkeit des Beſuchs derſelben, 
wegen Platzmangel oder aus einer anderen be⸗ 
gründeten Urſache an dem Ort, wo der Lehrling 
die Handwerkslehre beendet hat, nicht vorlegen 
können. 

Dieſe Beſtimmungen treten am 31. 12. 1931 
außer Kraft. 

§ 5. Die Lehrlinge und Gehilfen, welche den 
Handwerfsunterricht nicht vor dem Tage des Fn- 
krafttretens dieſer Verordnung beendet haben und 
das Schulzeugnis über . des Unterrichts 
in einer öffentlichen Berufsfortbildungsſchule 
nicht vorlegen können infolge Ermangelung einer 
ſolchen Schule oder enay Unmöglichkeit des Be⸗ 
ſuchs derſelben wegen Platzmangels an dem Ort, 
wo der Lehrling die Handwerkslehre beendet hat, 
müſſen das Geſuch um Zulaſſung zum Examen 
nach Art. 155, Abſ. 1 des Gewerberechts an die 
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Moderne Beleuchtungskörper. 
Von Georg Brandt. 

Wer noch, etwa bei Beſichtigun 
Sähloffes ober Feſtſaales, bie Wir ung reichlicher, 
in kleinen Kronen oder auch mehr vereinzelt an⸗ 
N Kerzen beobachtet hat, der wird dieſen 

indruck gewiß nicht leicht vergeſſen haben: der 
Eindruck dieſes milden, warmen, geblichen 
Lichts, das doch zugleich außerordentlich feſtlich iſt. 
Ja, ſelbſt auf den Bildern noch kann man 5 
ſchöne und edle Wirkung noch nachempfinden, ſo 
etwa auf Menzels berühmtem en ert 
bei Friedrich dem Großen“, wo ein Teil des Ein⸗ 
drucks dieſes prächtigen Bildes zweifellos auf der 
Wirkung dieſer virtuos gemalten reichen und 
feſtlichen Kerzenbeleuchtung beruht. 

Aber kein Menſch wird heute einen Raum mit 
Kerzen beleuchten, und wer es aus beſonderer 
Liebhaberei täte, der würde eben nachahmen und 
archaiſieren und wäre nicht im Zuſammenhang 
mit dem lebendigen Leben. 

Wir haben es ja nun ganz vorwiegend mit dem 
elektriſchen Beleuchtungskörper zu tun. Aber, 
wie lange hat es gedauert, bis dieſer kunſt⸗ 
gewerblich loujagen eingeordnet war, bis dieſer 
Beleuchtungs Bro: dem = ale S fettan 

a e 


eines älteren 


licher Kunſt folgte: nämlich die altung 
material gemäß und aus dem Weſen der 
Konſtruktion hervorgehen muß. 

Wir können es ja auf jedem alten Bild ſehen, 


daß die erſten Eiſenbahnwaggons wie Qand- 
chaiſen, wie Kutſchwagen ausſahen, daß die 
Karoſſerie der früheren Automobile von der 


Form der Pferdedroſchke hergenommen war und 
abſolut Gay A die Geſtalt hatte, die ihrem Antrieb 
und ihrer Wirkungsart gemäß war, Und jo war 
denn der elektriſche Beleuchtungskörper zunächſt 
und recht lange die Kerzenform. Eine in- 
duſtrielle wg ſozuſagen, die, wenn man ein⸗ 
ſchaltete, aufflammte, und das machte ſich dann 
ſehr gut: eine ſelbſttätige Kerze 1 
Man überſah dabei nur, daß die neue Be⸗ 
leuchtungsart mit der alten Kerze nicht das aller⸗ 
mindeſte zu tun hatte und nichts als eine ver⸗ 
altete Gedankenverbindung war. Es hat dann 
eine ganze Zeit gedauert, bis man den elektriſchen 
Beleuchtungskörper von der Kerzenform löſte. 
Aber auch dann noch war die Anlage ſehr der 


alten Gaskrone angeähnelt, in deren Natur — 
durch die Zuführungsrohre — ja eine viel 5 
—— liegt. Man begab ſich dadurch viel freierer 
Möglichkeiten. 


Eben dieſe viel größere Freiheit und Mög⸗ 
lichkeit in der Anlage und Verteilung nutzt der 
moderne Beleuchtungskörper aus. Er wird 
damit ein recht erheblicher Faktor der Innen⸗ 
geſtaltung und ein nicht unwichtiges Glied kunſt⸗ 
gewerblicher Geſtaltung. 

„Die 8 ſind, wie das heutigen gewerb⸗ 
lichen Grundſätzen entſpricht, durchweg ganz ein⸗ 
ach und klar. Trotzdem ergeben fih ſehr mannig⸗ 
altige und meiſt ſehr ſchöne Wirkungen. Da if 
3. B. eine fronenartige saae (Damenzimmer) 
mit drei ganz flachen Schalen, aljo ziemlich 
roßen Leuchtflächen, die etwas Blütenartiges 
aben. Oder dann wieder: halbkugelige Schalen, 
die ganz anders wirken. 

Daß es bei dem eleltriſchen Beleuchtungs⸗ 
körper keinerlei ſchweren Geſtänges bedarf, ſieht 
man etwa bei folgender Form: an ein paar 
dünnen Stäben hängt ein Beleuchtungskörper, 
der einfach einen Rahmen darſtellt: eine Matt⸗ 
glasfläche mit rahmenförmig umſchließenden 
r em Metallband. Ganz geradlinige Formen. 
ie die Wirkung des Mattwe (Glas) zum Sil⸗ 
ber (Metallrahmen) ſehr ſchön hervortreten 


laſſen. 

En Muſikzimmer wird ſehr reich beleuchtet 
durch eine größere Anzahl von Beleuchtungs⸗ 
körpern in Schalenform, die aber nicht in der Art 
einer Krone zuſammengefügt ſind, ſondern in 
freier e auf in einandergefügten, leicht⸗ 
profilierten go täben aufſitzen. $ 

Oder die Beleuchtung wird an die Decke ſelbſt 
serens: Etwa in einem langausgezogenen Viereck 
von Röhren, einer ſogenannten Soffittenbeleuch⸗ 
tung. Oder, ähnlich: in Stäben an der Decke, 
die ſo liegen und eine ähnliche Wirkung hervor⸗ 
bringen wie früher eine Stuckumrahmung. 

Sehr hübſch iſt auch eine Stehlampe wo der 
eigentliche Leutkörper auf dem ganz platten 
Stativ oben in der Form einer ganz einfachen 
Trommel ſitzt. Das Mattglas iſt hier durch Per⸗ 
gament erſetzt. 

Zuweilen wird die F in die Wand 
verlegt. Da iſt z. B. eine Wand mit Holz⸗ 
vertäfelung. Hier find die Beleuchtungskörper in 


Niſchen dieſer Vertäfelung gelegt, als Zylinder 
sang glatter, einfacher Form. - 
an ſieht die gewaltige Mannigfaltigkeit in 
der Geſtaltung, deren der moderne elektriſche Be⸗ 
leuchtungskörper fähig iſt. Man ſieht auch: welch 
reiche Entwicklung ſeit den Tagen, wo man den 
elektriſchen Beleuchtungskörper nur in eine 
Kerzenform zu bringen wußte und dieſe Kerzen 
etwa zu einer Krone zuſammenbaute! er 
moderne Beleuchtungskörper iſt zu einem mannig⸗ 
faltigen und nicht unerheblichen Faktor der funi- 
gewerblichen Innengeſtaltung geworden. 


— — 


Büchertiſch. 


— Kamerad im Weiten. Ein Bericht in 221 
Bildern. Preis: Broſchiert 4,50 Rm., Ganzleinen 
6 Rm. Societäts⸗Verlag, Frankfurt a. M. 1930. — 
Unmittelbar nach dem Zuſammenbruch des deut⸗ 
* Heeres war es unmöglich, weitere Kreiſe 
ür den Krieg und alles, was damit zuſammen⸗ 
ing, zu interejfieren. Es bedurfte eines längeren 
Er en Abſtandes, um überhaupt die Möglich⸗ 
eit für eine Beſchäftigung mit dem Weltkrieg 
zu ſchaffen. Die großen Erfolge von Kriegs⸗ 
romanen, wie Renn Krieg“ oder Remarque „Im 
Weſten nichts Neues“ haben erwieſen, daß heute, 
15 Jahre nach dem Itkrieg, das Publikum 
wieder bereit iſt, Bir mit allem, was den Welt- 
krieg betrifft, zu befaſſen. Viele der Leſer jener 
Kriegsromane haben ſich die Frage vorgelegt, 
wie weit dieſe Romane überhaupt den Krieg zu 
ſchildern imſtande ſind und ob im Erlebnis eines 
einzelnen ſich das Erleben jener Millionen wider⸗ 
lach ste, aren ſchon die Kriegsteilnehmer viel⸗ 
ach Tna in der Beantwortung dieſer Frage, 
jo haben alle diejenigen, die den Krieg nicht mit- 
gemacht haben, oft mit äußerſtem Mißtrauen 
dieſer Kriegsliteratur gegenüber geſtanden. Sie 
vermißten jene Objektivität, die es ihnen allein 
ermöglicht) hätte, fi ſelbſt über den Krieg ein 
zujammerfaliendes Urteil zu bilden. Von dem 
Gedanken! ausgehend, daß das Objektiv des 
5 ng jede nur wünſchenswerte Objekti⸗ 
vität beſitzt, hat ſich der Societäts⸗Verlag, Frank⸗ 
furt am Main, entſchloſſen, ein Bildbuch über den 
Krieg an der Weſtfront unter dem Titel „Kame⸗ 
raden im Weſten“ herauszugeben. Aus Hundert⸗ 
taufenden von Bildern — Beutihen und auslän⸗ 


diſchen — ausgewählt, ſchildern dieſe 221 Auf⸗ 
nahmen, die im ſchönſten Kupfertiefdruck wieder⸗ 
egeben ſind, den ie A vom erſten Tag der 

obilmachung bis zur Abrüſtung des deutſchen 
Heeres. hronologiſch geordnet ſehen wir zu⸗ 
nächſt die äußerſt ſeltenen und packenden Auf⸗ 
nahmen aus dem a oi aa der nad) der 
Marneſchlacht in den Stellungskrieg überging. 
Von dieſem wieder ſind die Sauptphafen, etwa 
die Verdun⸗Schlacht, die Somme⸗Schlacht, ſowie 
die verſchiedenen Durchbruchsverſuche der Deut⸗ 
ſchen und ihrer Gegner vorgeführt, 15 daß, rein 
geigi tlih betrachtet, fein weſentlicher Moment 

s Lebens an der Weſtfront unberückſichtigt 
blieb. Doch nicht nur dies, auch alle Waffen⸗ 
attungen, die an der Weſtfront Verwendung 
fanden finden fih im Bilde wieder, jo daß die 
n ehöri en aller Truppenteile bei dem Durch⸗ 
blättern dieſes Bildbuches zu ihrem Recht kom⸗ 
men und Skizzen finden, die ſie an ihr eigenes 
Erleben erinnern. Der Krieg iſt in dieſem Buch, 
oweit es menſchenmöglich ift, tendenzlos darge- 
tellt. Es iſt gewiſſermaßen ein Tagebuch eines 
einfachen Frontſoldaten, das ſich wie ein Film 
abrollt. s werden die ſchönen und die furcht⸗ 
baren Stunden des Frontkämpfers gezeigt, die 
Stunden der größten Anſpannung und Entbeh⸗ 
rung, wie die darauf folgenden Tage der Ruhe 
und Sammlung für neue Strapazen. Bilder von 
re ni Ausdruckskraft finden fie in dieſem Band, 
ilder, bei denen dem Beſchauer nachträglich das 
Blut in den Adern erſtarrt, wie auch ſolche, bei 
denen er ſich mit einem Lächeln an ähnliche Vor⸗ 
kommniſſe erinnert. reund und Feind ſind in 
dieſem Buch kameradſchaftlich mit der gleichen 
Achtung behandelt. Dem Herausgeber kam es 
wohl auch darauf an, zu zeigen, daß ſich hinter 
der Uniform hüben und drüben Menſchen ver⸗ 
bergen, die Gleiches erlebten, Gleiches erlitten. 
Wenn dieſem Buch eine Tendenz innewohnt, ſo iſt 
es gewiß die, den Krieg in feiner Ungeheuer⸗ 
lichkeit zu erkennen und damit den Beſchauer zum 
Nachdenken zu zwingen, ob ſich ſolche Erſcheinun⸗ 
en in Zukunft nicht vermeiden laſſen. Wir emp⸗ 
ehlen unjeren Leſern dieſes Buch und glauben 
beſtimmt, daß es ſeiner Tendenz und ſeiner Preis⸗ 
würdigkeit 5 eine weitere Verbreitung fin⸗ 
den wird. Jedenfalls iſt es in der großen inter⸗ 
nationalen Kriegsliteratur, die es im Bild zu⸗ 
ſammenfaßt, ergänzt und bejtätigt, ein Novum. 


— — — — 


Siedhliche Rag richen für die Evangelischen Poſens. 


Kirchenkollette für den evangeliſche 
Siechenpflege. f vangeliſchen Verein für 


Kreuzkirche Sonntag 10 Uhr: Gottesdienſt. 
D. Greulich "11%: Kinder N Derſelbe. 
Starolęka. Sonntag, 3 Gottesdienſt. D. 
Greulich. 

1 Sonntag, 10%: Gottesdienſt. 
ildt. 12: Kindergottesdienſt. Donnerstag, 64. 
Bibelſtunde. 


St. Matthäikirche. e 9. Gottesdienſt. 
Brummack. 10%: Kindergottes ienſt. — Dienstag, 
Sorin Bibelſtunde, 8: Kir 2 — Freitag, 
Vorſtandsſitzung, 4: Mitg iederverſammlung der 
Frauenhilfe. 8: Mo Oigengokteabient. Brummack. 
— Wochentags 74: orgenandacht. 

rer e der Diakoniſſenanſtalt. Sonnabend 8: 

enſchluß. Sarowy. Sonntag, 10: Gottes- 
dien t. Derſelbe. 

Ev.⸗luth. Kirche (Ogrodowa 6). Sonntag, 10: 
Gottesdienſt. — 10 in Rammt 1 Erntedank⸗ 
„ mit Abendmahl. Dr. Hoffmann. — 

ittwoch, 814: Kirchenchor. — Donnerstag, 5%: 
re 

Ev. Verein junger Männer. Sonntag, 8 Uhr: 
Vereinsabend. Jugendpaſtor Brauer. Die chriſt⸗ 
liche Jugendarbeit und ihre weltweiten Beziehun⸗ 
gen, (Eindrücke von einer internat. ugendtagung 
in Genf.) — Montag, 8: Poſaunenchor. — — 

woch, 8: Monatsverſammlung. — Donnersta 

0 Poſaunenchor. — Freitag, 7: Muſikſtunde. — N 
abend, 5: Turnen. 

Ev. Verein junger Männer, 12 Mon⸗ 
tag, 8: Poſaunenchor. — Donnerstag Bereins- 
aben 

Sajjenheim. Dienstag, 8: Ju 

Evang. N 

Fe — Son 


endabend. 
nnabend, 5—7: 


— . 57: nl 
555 Seren, 10%: 
Mittwoch TR: Jungfrauen, 
u männervere 
r: e 


e 


gene (Przemyſlowa 12). 


Sonn⸗ 
10:8 


redigt. Sommer, Leſſen. 11%: Rinder- 
x esdienſt. 3: Drbinationsfeier Predigt. Berker, 
romberg. — Donnerstag, 8 : Milfions tunde. 


Handwerkskammer richten. Dem Geſuch ift Ir 
fügen das Zeugnis über Beendung d 

Lehre oder das Zeugnis über die Darha» 
machte Lehrzeit w pas an dem Ort, wo der 
Kandidat den Handwerksunterricht erhalten hat, 


keine öffentl Berufsfortbildungsſchule vorhan⸗ 
den ift, das Schulzeugnis über die Be: 
endung des ganzen Anterrichtskur⸗ 


jes in der Voltsſchule des Ortes, wo der Kandi⸗ 
at die Schulpflicht erfüllt hat, oder das Zeugnis 
der Beendung von kur friſtigen Sonderkurſen für 
Lehrlinge. Dem Schulzeugnis oder Zeugnis der 
Beendung von Sonderkurſen für Lehrlinge muß 
der Kandidat die Beſcheinigung der zuſtändigen 
Schulbehörde beifügen, über das Nichtvorhanden⸗ 
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Ciquidierte! 


Vergeßt nicht, daß entſchädigungsberechtigte 

Liquidierte ihre Entſchädigungsanſprüche 

auf Grund des deutſch⸗polniſchen Liqui⸗ 

dationsablommens bei dem Polenſchäden⸗ 

kommiſſar in Berlin⸗Friedenau, 

Rheinſtraße 45—46 

bis ſpäteſtens 30. September d. J. 
anzumelden haben! 


Das Tier als Angeklagter. 


Seltſame Prozeſſe im Mittelalter. 


Die mittelalterliche Nechtsanſchauung machte 
fiee, Menjen und Tieren keinerlei Unter- 


iede, und Tiere, die ſich irgendwie gegen 
as beſtehende Geſetz vergangen hatten, wurden 
ebenſo gerichtet und abgeurteilt wie bean 
begabte Menſchen. Obwohl dieſes Geſetz au 
Deutſchland galt, wurden deſſen eigentüm iche 
Anwendungen hier kaum gehandhabt. Hingegen 
pan eine gange Reihe Neunte er Tierprozeſſe 
ie ſich ſogar bis in die uzeit erſtrecken, bekannt. 
Im Jahre 1266 wurde in der fran . 
Stadt Fontenay aux Nojes ein 5 
Tode verurteilt, weil es ein Kind zer reten hatte 


und im Jahre 1305 vergnügten 15.3 wie eine alte 
Pariſer Chronik mitzuteilen weiß, zahlreiche Bür⸗ 
ger in Beaupaume damit, einen vom dortigen 


richt zum Tode durch Steinigen verurteilten 
Ochſen tatſächlich nach dem Jenſeits zu befördern. 
Dieſe Ochſenſteinigung iſt in einem alten Kupfer⸗ 
er. teftg er 
5 8. paie wo über ein ſolches Tier 
nicht d 7 bene dern eine mildere Strafe aus⸗ 
ſprochen wurde. So kam es vor, daß man eine 
Kuh oder ein Pferd verſtümmelte, daß man ihm d 
etwa die pes oder den Schweif oder zwei bis d 
drei Beine abſchnitt. In einem ſolchen Falle 
ſah das Geſetz eine Geldentſchädigung an den 
Beſitzer des betreffenden Tieres vor, und zwar 
wurde ihm der 75 ape des Tieres von der 
Behörde ausgezahlt, da der Geſetzgeber auf * 
Standpunkte ſtand, daß das Tier und nicht der 
Beſitzer für dieſe Taten verantwortlich ſei. 
Natürlich lag in dieſem Tun die damalige 


r ugrunde, Pi das Tier vom Teufel 
oder vom afen Geiſte beſeſſen fei und daß dieſer 
böſe Geiſt herausgetrieben werden müſſe. 


der Fleiſchpreis eines vom Böſen beſeſſenen Tie⸗ 
res niedriger einzuſchätzen war, als der eines ge⸗ 
wöhnlichen Tieres, iſt leider nicht bekannt. 

In Dijon wurde im Jahre 1313 ein Pferd zum 


b en giu: entzogen 


> Pojener Tageblatt 


ein einer öffentlichen Berufsfortbildungsſchule 
} ve öffentlich Í g 


an rt, wo at Kandidat den Handwerks⸗ 
le erhalten ha 

Aber, sis Paragra uch tritt 
an Jahre nach dem age 2471 n Höftiietens 


diejer Verordnung auße 5 
6. Dieſe „ tritt AA dem Tage der 
Verkündung in Kraft. 


— — 
X Woher bezieht Polen den Tabak? Die haupt⸗ 
oigh Tabaklieferanten für das polniſche 
abakmonopol im Jahre 1929 waren: Bulgarien 
mit 11 Millionen Zloty und Italien mit 10,5 
Millionen Zloty, Es folgen dann Rußland mit 


5 Millionen, die Vereinigten Staaten von Amerika 
mit 4,5 Millionen, Braſilien, Holland nud Ungarn 
mit 


je 3 Millionen, die Türkei mit 21 Millionen, 
England mit 114 Millionen und Deutſchland mit 
1 Millionen Zloty. a Zigaretten ace 
haben mit Aegypten nichts 4 aan bezieht 
aus Aeg Zen feinen Tabaf. ahre 1329 
wurden Zentner Taba = ri voit 
52 Millionen Sioi nach Po eingeführ 
X Kinderjejt im 300. Morgen, iati, 
findet im Zoo, ſchönes Wetter . Ace wie⸗ 
der ein Kinderfeſt mit Schildkröten⸗, amel- und 
Ponyreiten ſtatt. Eintritt für Kinder 25 Gro chen. 
X Die Ortsgruppe Poſen des Verbandes deut⸗ 
ſcher a a gioni mit der Er die am 
Sonnta ts., nachmittags r in der 
Roge Kattfindet, i ihre Arbeit 3 auf. Pater 
Kempf wird in dieſer Sitzung an der Hand von 
Lichtbildern einen Vortrag über die Oberammer⸗ 
auer Feſtſpiele halten. Gäſte willkommen; 
iederbücher ſind mitzubringen. ; 
X Tollwutfälle in der Wojewodſchaft Poſen. 
In der zweiten Auguſthälfte wurde die 
Tollwut nur noch im Kreiſe Wreſchen in zwei 


5:| Gemeinden und auf zwei Gehöften feſtgeſtellt. 


X Poſener Wochenmarktspreiſe. Der heutige 
Freitags⸗Wochenmarkt auf dem Sapiehaplatz war 
reich mit Waren beſchickt und von febr ge ahlreichen 
3 beſucht. Man zahlte für Landbutter 

für Tafelbutter 2,60—2,80, für das 
ter fler 2 34, für das Mund Quark 60, für die 
Mandel Eier 3,60. Auf dem Gemüje- und Obſt⸗ 
markt wurden geza für den Kopf At und 


. bas. 1 je 10 Gr., Blumenkohl 15—30, Spinat 
und Robi Trabi 10—15, das Bündchen 
Radieschen 10, Mohrrüben 10, das Pfund Weins 


trauben 0,90—1, 40, grüne Bohnen 30—40, Wachs⸗ 
bohnen 45, Tomaten 10—15, rote Rüben 10, den 
Kopf Salat 8 Gr., Zwiebeln das Pfund 15, Perl- 

wiebeln 30, Preißelbeeren 1,30, Kartoffeln das 
ud 5 Gr. 


14: e Gurken drei Stück 10, Stein⸗ 
Den war reichlich angeboten; 


utterpilze 35—40, Pfifferlinge 8 
es koſteten das 
Pfund Birnen 30—50, Spillinge 60, blaue Pflau⸗ 
kapa 30—45, Aepfel 30—60. Fur drei Zitronen 
zahlte man 50 Gr. — Se hrs leiſchmarkte 
a * son für rohen Soa r Räuch 
[ped 1 weine leich 1 60, Rind- 
leiſch 740450 albfleiſch 1.20—1, 40, Kalbs⸗ 
leber 1 Zloty. Für Rebhühner zahlte man für 
alte 1,40, für junge 1,60—2 Zloty. Ein Paar 
junge Tauben koſtete 1,70—2, eine Ente 4,505, 
ein junges Huhn 2—3 Zloty. — Auf dem Fiſch⸗ 
markt koſteten bei ſtarker Zufuhr Schleie 1,80 bis 
2,40, pea 1,80—2,40, Aale 2,80—3, Karpfen 
2.60— 80, Ka rauſchen 1,20—1, 80, 80, Barje 1—1,40, 
Beie 1,20—1,60, Weißfiſche 50—80 Gr., Krebſe 
(das Schoch) 214 Zloty. 


Briefkaſten der Schriftleitung. 


Sprechſtunden in Briefkaſtenangelegenheiten 
na werktäglich von 12 bis 1375 Uhr. 

P. K. Für Militärrenten zu ſtändig ijt feit 
Januar 1924 die MWieltopolita Saba Gtarbowa 
3 i Rent in Poznan, ul. Bukowſka. Wen: 
den doch einmal in Ihrer Angelegenheit 


an dieſe Stelle. 


Kino-Programm. 
Die Jagd nach Millionen — Ton: 


m. 
Kino Metropolis. b Saiten. 


p Apollo. 


Kino Wilſon. Liebesfanfaren. 

Kino Renaiffance, Die olgung. 

Kino Stylowe. W ädchen träumen — 
Tonfilm. 


Dur verurteilt, C es den Tod ſeines Herrn 
den es aus dem el geworfen, verſchuldet 
Parte N m Jahre 1531 wurde im franzöſiſchen 
arlamen esabat darüber vegon ob 
man ein Tier das bei der Gericht sverhandlung 
6 zugegen ſei, trotzdem verurteilen dürfe. 
1. bt 85 in nika ntia.) Dieſe Frage ſcheint 
ejaht worden zu ſein, was die nachſtehenden 
Vorfälle erläutern werden. 
Weltbekannt iſt der in — 1 por öſiſchen 
Anekdoten ſeſtge altene Proze oeh seg nek⸗ 
ken in Antibes und gegen die elfen N Beaume, 
— beide zu man es ſechzehnten 
n Beaume wurde übrigens auch 


ahrhunderts 
anden. 
ahre 1488 ein merkwürdiger vg ek duró: |u 
rt, und zwar gegen das geſamte Ungeziefer. 
— Ed Me der damaligen Zeit verlangte 
daß das ange 1 Ungeziefer von einem Anwalt 
1 - werde 
oseb, den die Gtadt Auvergne im 
1600 7 5 ie — iae A verdien 
fondere Erwähnung. Der Hohe Gerichtshof trat 
ring sulemnen und verlas unter bei⸗ 
fattig Gemurmel des Volkes die Miſſetaten 
er d e Heuſchrecken, zu fo und ſoviel 
Bäume und Felder verwüſtet hätten. Er Anwalt 
gr in „Abweſenheit feiner Mandanten“, 
dieſe ganz naturgemäß gehandelt hätten und 
ſie d baber ſtraflos ausgehen müßten. Trog- 
Dem erfolgte deren Verurteilung, und obwohl man 
das Todesurteil auf allen Bäumen und Feldern 
* bekannt tat, meldete ſich nicht eine ein⸗ 
e . fr Daraufhin wurden A. Heu⸗ 
dere ür „vogelfrei“ erklärt, d. h., jeder, 
er eine Heuſchrecke ſah, dieſe töten dürfe und 
als vollziehender Stra richter auftreten könne. 
Aber die Heuſchrecken —.— und blieben unſi k 
bar, und man wr in Auvergne lange der Anſicht 
daß die Heuſchrecken in der Staatsgewalt durch 
en 
m Jahre 16 wurde in Paris ein Efer | w 
um Tode durch den Strang verurteilt. Seitdem 
ſehlt jede Nachricht von Tierprozeſſen. 


X Sonnenaufgang und et ang am 
Sonnabend, 20. September: 5.43 und 18.03 Uhr. 
X Der Waſſer tand der Warthe in Bares betrug 
heut, N Nacht früh + 0,64 Meter, wie geſtern n in. 
achtdienſt der Aerzte. In dringenden 5 Fällen 
wind ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit⸗ 
ta der Aerzte“ ul. Pocztowa 30 (fr. Friedrich: 
trake) Telephon 5555 erteilt. 
Nachtdienſt der Apotheken vom 13. bis 
20. September. Altſtadt: Apteka Sapiezynſka, 
Plac Sapiezynſki 1, Apteka pod Eskulapem, Plac 
Wolnosci 13, Apteka pod Zlotym Lwem, Stary 
Rynek 75, Aptefa Chwaliſzewſka, ul. Chwali- 
ſzewo 76, Lazarus: Apteka p 20 arku Wilſona, 
ul. Marſz Focha 47, Jud pteka Mickiewicza, 
ul. Mickiewicza 22; "Milde: Apteka Fortuna, 
Górna Wilda 96.— Ständigen Nach tdienſt 
gaben folgende Apotheken: Solatſch⸗ Pi wog ar 
Mazowiecka 12, die Apotheke in Luiſenhain (mi 
Ausnahme En Gonn- und Feiertagen von 2 Uhr 
mittags bis 9 Uhr abends), die Apotheke in 
Glówna, die Apotheke in Gurtſchin, ul. Mariz. 
ocha 158, die Apotheke der Ei enbahntranken⸗ 
taste St. Martin 18, die Apotheke der Kranken⸗ 
e, ul. Pocztowa 25. 


o rae E Cb 
Wetterkalender 


der Poſener Wetferwarte für 
Freitag, 19. September. 
. NE 7 Uhr: gg A 13 Grad Celſ. 
Weſtwind arometer 752. Heite 


e Höchſte Temperatur 18. niedrigſte 13 
Grad Celſ. Niederſchläge 7 mm. 


Wetlervorausſage für Sonnabend, den 20. September 


— Berlin, 19. September. Für das mittlere 
Norddeutſchland: Trocken und zeitweiſe Me 
am Tage mäßig warm, ſüdliche Winde. — gür 
Das übrige Deutſchland: Im größeren Teil des 
— 4 Remlich iteres und etwas wärmeres 

Im übrigen Gebiet windig und leicht 
veränderlich. 


21. Staatliche Klaſſenlotterie. 
5. Klaſſe. — 9. Tag. 
(Ohne Gewähr.) 
Vormittagsziehung: 
20 000 zl auf Nr. 145 049. 
10 000 zl auf Nr. 2902, 17 527. 
5000 zk auf Nr. 94 340, 171 769, 206 391. 
3000 zt auf Nr. 86 326, 115 516, 115 533, 134 744. 
2000 3f auf Nr. 24018, 44 845, 44963, 155 365. 
1000 zi auf Nr. 3197, 19 394, 19 515, 28 096, 


42 069, 101 220, 141059, 150 635, 151 363, 157 355, 
162 969, 166 022, 169 254, 177 717, 183 958, 184 665, 


600 zt auf Nr. 6749, 21747, 
39925, 52290, 54130, 61305, 66672, 71249, 
72 867, 75 972, 83 821, 121 965, 128105, 138511, 
147 754, 148 664, 180 220, 183 866, 186 816, 188 416. 
192 101, 197 719, 201 804, 205 656, 206 512. 

500 ji auf Nr. 6509, 12605, 13429, 16920, 
22 872, 30 071, 30 474, 30 970, 34 368, 34 454, 44 205, 
44 322, 51 466, 53 206, 56 187, 58 878, 63 448, 63 718, 
69 216, 76 290, 8 886, 88 806, 88 045, 92680, 
107 559, 110 518, 112 010, 113 531, 114 563, 115 143, 
120 467, 122 225, 127 667, 127 791, 128 204, 128 773, 
128 931, 131 388, 134 776, 135 780, 135 880, 136 145, 
143 289, 150 678, 154 031, 154 200, 155 093, 157 649, 
160 585, 161 969, 162 238, 169 410, 171 117, 176 746, 
178 989, 180 461, 181 254, 183 006, 183 646, 183 657, 
190 939, 191 539, 198 359, 203 205, 205 634, 208 140. 


Nachmittagsziehung: 

150 000 zt auf Nr. 152 353. 

3000 zt auf Nr. 29 133, 44 649. 

2000 zt auf Nr. 9300, 101 654, 106 825, 
159 477, 181 185, 182 860, 197 472. 

1000 zi auf Nr. 23 792, 34 494, 41 430, 45 537, 
51 499, 96 963, 121 907, 160 090, 160 730, 195 029, 
201 962, 206 401, 207 689. 

600 it auf Nr. 28 833, 28 959, 31723, 42 667 
45 068, 47 283, 60 193, 65 293, 67 111, 122 768. 
123 574, 184 055. 

500 jf auf Nr. 1945, 2448, 3417, 4711, 7712, 
9969, 16 787, 18 436, 29 908, 34 485, 36 849, 38 390, 
39 705, 41 191, 44941, 47 123, 47 806, 53 956, 88 077, 


cher⸗ 204 596. 


35081, 39518, 


119 152, 


Der deutſche Elch. 

Im 5 Oſten Deutſchlands, in der abge⸗ 
ſchnürten Ostmark, zieht noch ein Recke aus 
— Vorzeit ſeine ährte, der ſonſt im Reiche 
ängſt der Vergan e eit angehört. Es iſt der 
urige Elch, der Stolz dieſer Provinz, der auch 
Elentier, Genie 8 ervus Aces) genannt wird. 

Cisi in allen Wäldern Oſtpreußens zahlreich 
vertreten, verſchwindet er von 1800 ab ſchnell aus 
dem weſilichen und ſüdlichen Teile des Landes 
und iſt um 1848, der Schickſalswende allen Wil⸗ 
des in deutſchen Gauen, nur noch im Samlande 
und im Nordoſten insgeſamt in einer Stärke von 

4. 1000 Stück vorhanden. Die Geſcheh⸗ 

e dieſes Jahres bewirkten es, daß jene immer⸗ 

ni heas Bene Zahl auf ene (16!) zuſam⸗ 
a 


menſchmol nt energiſchem Schutz waren es 
pe 300 Ce 136, 1896 etwa 240 und 1910 gegen 


Nach dem Weltkriege brach wieder das Unheil | g 
ür den Elch herein. Seine völlige 3 

ien unvermeidlich; denn ganze Banden von 

ilderern posen mit Majdi inengewehren aus, 
um „Fleisch“ du, maden, das dieſes ſtarke Wild 
in reichli em M Ein Stück liefert ia 5 
bis 6 Zentner Wildbret, und das war in der In⸗ 
lation ein namhaftes Vermögen; dazu kam noch 
ie wertvolle Decke. 


In letzter Stunde, kann man Tage n, wurde nun 
pom Oberpräſidenten auf dringen ſte Bitten des 
ae der Landesabteilung Oſtpreußen des 
7 1 Deutſchen Jagdſchutzvereins eine 
ſtheiverordnun auf drei und dann fünf Jahre 
Kalle en, die völlige N der Elche an⸗ 
ordnete. Von nun ab be ann der Aufſtieg; denn 
leichzeitige energiſche are — in be 
8 efährdeten ker nden jogar in Geſtalt 
am großen Sicherheiten mmandos der Reichs- 
5 — legten den Wildfrevlern in verhältnis- 
mäßig kurzer Zeit das ſchändliche Handwerk. 
Mit dem Jahre 1926 lief dieſe rettende Polizei⸗ 
verordnung ab, und an ihrer Stelle wurde zum 


sn H E n ————— 
= 1 


Tonfilm-Kino „Apollo“ 


Eröffnung der Saison! 
P 


Erölfnung der Saison! 
FP 


Ab Freitag, den 19. 9. 1930 


Der größte Schlager 
des 20. Jahrhunderts 


Rio Rita 


In den Hauptrollen: 
Die göttliche Bebe Daniels, mit 
ihrem ebenbürtigen Partner 
John Boles. 


Die schönsten Melodien, 
welche ganz Poznan singen wird. 


Vorführungen: 4.30 — 6.30 — 8.30. 
Vorverkauf 11.30 — 1.30. 


89 547, 89 791, 

105 916, 108 435, 
120 117, 124 633, 
157 005, 159 749, 
174 278, 178 175, 
193 624, 197 228, 


93 554, 96 444, 102 152, 105 360, 
109 317, 112 553, 116 882, 117 603, 
129 802, 137 916, 140 504, 147 168, 
169 378, 171 633, 171 857, 173 489, 
179 515, 181.034, 182 432, 188 433, 
204 206, 207 097. 


Lose zurV.Rl. aer Aauptziehung 


sind noch zu haben! mM 
Ziehung v. 9. Septemb. bis 14. Oktob. = 30 Tage! 


85000 Gewinne u. 2 Prämien 
im Gesamtwerte von 27 618000 z. 


Kollektur der -Staats-Lotterie 


Julian Langer, Poznan 
Zentrale Wielka 6 — Telefon 16-37. 


_ Rundfunkede. 


= 
Nundfunkprogramm für Sonnabend, 20, Septbr. 


12151 7: Morgengymnaſtik. 7.30: Aktuelle 
Nachrichten. 13: Zeitſignal. 13.05—14: Grammo⸗ 
phonkonzert. 14: Börſennotierungen. 14.15: Land⸗ 
wirtſchaftl. Berichte. 17.30: Bildfunk. 18: Kinder⸗ 
ſtunde (Uebertr von Warſchau). 18.3019: Kon- 
zert. 19: Beiprogramm. 19.15: Muſikal. Inter⸗ 
mezzo. 20.15—22: Von Warſchau: Konzert. 22.15 
bis 24: Tan ufit aus dem „Carlton“: 
Breslau⸗Gleiwitz. 15.50: Kinderztg.: Schnuff⸗ 
tibus und der Zeitungsonfel. 16.15: Aus dem 
Café „Vaterland“, Breslau: Unterhaltun Smuſit. 
16.45: Das Buch des Tages: Heiteres omen- 
ende. 17: Aus dem Café „Vaterland“, Breslau: 
Unterhaltun smuſik. 18.35: Jof Lanner — Joh. 
Strauß. Abendmuſik auf Schallplatten. 19.30: 
Aus neuen Operetten. Abendmuſik auf Shall- 
latten. 20: Das wird Sie intereſſieren! (Die 
rt der Veranſtaltung wird durch Anſage bekannt⸗ 
gegeben.) 20.30: Das ſchleſiſche Jahr. Eine Kan⸗ 
tate in ſchleſiſcher Mundart von Ernſt Schenke. 
21.20: Heiteres Wochenende. Unterhaltungs⸗ und 
Tanzmufif der Funkkapelle. 22.35: Unterhaltungs» 
und Tanzmuſik auf 3 
Königswu 3 Feierſtunde „Glocken“. 
Stud.⸗Rat . e hriſtians, Klavier- 
Proſa⸗, Öevicinorträge u. rg des Arndt: 
Gymnaſtums Berlin- ahlem. 14.30: Kinderbaſtel⸗ 
tunde, 15: Unterhaltende Stunde. 15.45: Frauen- 
tunde. 16.30: Von Hamburg: Nachmittagsfonzert. 
17.30: Von Berlin: Jugendwandern. 19.25: Stille 
Stunde. Gang durch den Tag. 20.30: Von Bres- 
lau: Das ſchleſiſche Jahr. 21.20: Von Breslau: 
elteres Wochenende. Anſchl. Uebertragungen von 
erlin 


Schuhe des Wider zahlreicher ERBEN Wit- 
des das Elchgebiet in drei Zonen geteilt. In der 
erſten, welche die Oberförſtereien Ibenhorſt und 
Tawellingken, die gen Reh Rautenburg und 
einen Teil der Kuriſchen rung umfaßt, traten 
die geſetzlichen Beſtimmungen, wie ze vor dem 
Kriege beſtanden, wieder in Kraft, d. h. der Ab⸗ 
ſchuß wurde für den September, dem Brunft⸗ 
monat, freigegeben. 


Die zweite Zone umſchließt das Gebiet ſüdlich 
der genannten Reviere bis an den Pregel, und 
die dritte beſteht aus dem ganzen übrigen Oſt⸗ 
geng In den beiden letzten Zonen dürfen 
Ihe nur auf Antrag mit beſonderer Genehmi⸗ 
gung des Oberpräſidenten erlegt werden. 
Dieſe 2 hat jih, wie wir in einem illu- 
ſtrierten ig er Pr von Paul Keller her- 
ausgegebenen Familienzeitſchrift „Die Bergſtadt“ 
leſen, vorzüglich bewährt. Denn heute iſt der 
Beſtand unſeres kapitalſten Wildes wieder auf 
gegen 600 3 ſen, und das Verbreitungs- 
Beck iet erſtreckt fi ihon erfreulich weit in den 
eſten und den Süden der Penan hinein. Wo 
ſeit mehr als hundert Jahren kein Elch mehr vor⸗ 
1 war, ſind wieder welche zugewechſelt. 
anf kahgemäher Hege mit der Büchſe in der 
erſten Zone, die den Schutz vor De eneration 
durch Ausmerzung der Krüppel und Schwächlinge 
und Verbeſſerung der Geweihbildung durch Ab⸗ 
auß der een als bezweckt — erſtrebt wird 
as Schaufelgeweih als die urſprüngliche und der 
Art eigene Form — trägt jetzt ſo mancher Recke 
in Oſtpreußen einen ſehr ſehenswerten Haupt⸗ 
chmuck. 
Ganz wunderbar iſt der Anblick, den ein Elch 
in freier Wildbahn bietet. Ob er aufwerjend 
verhofft, minutenlang dabei wie aus Erz ge⸗ 
gonen I ſichert, ob er vertraut zieht oder in federn⸗ 
em, förderndem Troll, hoch erhobenen Hauptes 
und mit pendelndem Keh barte ſein Revier durch⸗ 
mißt, immer wirkt er majeſtätiſch, und wer das 
Glüd hatte, ihn zu beobachten, wird dieſe Stunden 
nie vergeſſen. 


ci 


Nr. 217 


Gründungsplan betr. eine zentrale 
Baufinanzierungsstelle. 


hal Die Warschauer Industrie- und Handelskammer 
He im Einvernehmen mit den übrigen Industrie- und 
andelskammern der polnischen Regierung folgenden 
Ina zesentwurf betr. Gründung einer zentralen Bau- 
1. zierungsstelle unterbreitet: s x 
Zur Förderung des privaten Bauwesens wird ein 
2 autonomes Institut ins Leben gerufen. 
Die Aufgabe des Institutes besteht in der Ge- 
Währung von Baukrediten. 
3. Die Tätigkeit übt das Institut durch in grösseren 
Städten Polens zu errichtende Lokalausschüsse 


aus. 
4. Die technischen Funktionen der Finanzierung 
müssten durch die staatliche Wirtschaftsbank 


übernommen werden. 

5. Die Fonds des Institutes sollen sich zusammen- 
setzen aus der Hauszinssteuer, einer Subvention 
des Finanzministeriums und dem Zinsendienst für 
die gewährten Anleihen. 

6. Die Kredite sind langfristig und werden in Form 
von Piandbriefen oder von hypothekarisch ge- 
sicherten (2. Stelle) Anleihen gewährt. 

7. Die Anleihen dürfen 80 Prozent des Immobilien- 
wertes des einzelnen Antragstellers nicht über- 
steigen. 

8. Das Institut ist berechtigt, eigene Piandbriefe und 
Obligationen zu emittieren, welche durch den 
Fiskus garantiert werden sollen. Die Tätigkeit 
des Institutes wird durch den Staat beaufsichtigt 
und sein Programm jeweilig mit der Regierung 
vereinbart. N 

menn auch die Stellung der Regierung zu dem Plan 
krej. nicht bekannt ist, nimmt man in Handelskammer- 
sen mit Bestimmtheit an, dass die Gründung dieser 
 yitralen Baufinanzierungsstelle auf diese oder jene 

u» in Kürze erfolgen wird. In der Begründung 

4 der fes ist ausgeführt, dass die Regierung von 

fir Erwägung ausgehen müsse, dass Auslandsanleihen 

erh die polnische Bauindustrie gegenwärtig nicht zu 

13 sind, und zwar infolge Fehlens eines solchen 
tralinstitutes. 


Schadenersatzansprüche olnischer 
Städte gegen Ulen & Co. 


© Am 15. September tritt im Städteverband in 
Warschau eine Konferenz von Vertretern neun pol- 
mischer Städte zusammen, die über die Geltend- 
— ihrer Schadenersatzansprüche gegen die 
y erikanische Baufirma Ulen & Co. beraten werden. 
— der genannten Firma wurden Kanalisations- 
zebeiten durchgeführt und Wasserleitungsanlagen ein- 
t. deren technische Ausführung von den be- 

enden Stadtverwaltungen bemängelt und die Preis- 
i kalkulationen als unberechtigt hoch bezeichnet wer- 
| von. Der Gesamtbetrag des erlittenen Schadens wird 
— den Städten Czenstochau, Radom. Lublin, Petri- 
Ok, Kielce, Dombrowa, Sosnowiec, Ostrowo und 

ock mit über 7 Mill. zi angegeben. 


Polens Auslandsschulden. 


O Im Juli und August d. Js. wurden vom polnischen 
Naatstiskus rund 18 Millionen Zloty zur Tilgung und 
Verzinsung staatlicher Auslandsschulden bezahlt. Da- 
Nk entfallen 11,1 Mill. Zioty auf die 7prozentige ame- 
anische Stabilisierungsaneihe von 1927, 5,4 Mill. 
Zloty auf die 8prozentige Dillon-Dollaranleihe, 1,1 Mill. 
auf italienische Anleihen und 368 000 zł auf 
die anf Grund der vom Staate übernom- 
Garantien für die elektrischen Zufahrtsbahnen 
waren. 


f 


Ein- und Ausfuhr 
von Konfektions waren. 


Aussenhandel in Konfektionswaren weist in 
en sieben Monaten d. J. im Vergleich zum 
n Zeitraum des Vorjahres folgende Verände- 
auf. In der Einfuhr ist ein Rückgang um 
3 Mill. zi zu verzeichnen, wobei besonders stark 
Import von Wirkwaren (2.3 Mill. gegen 4.2 Mill. 
Vorjahre) gelitten hat. Insgesamt stellte sich 
uhr von Konfektionswaren in der Berichtszeit 


3 
7 


8, 


raip 


ges 
g 


25.2 Mill. l. Der Export, der einen ausge- 
$rochenen akter trägt, hat in der Be- 
lichtszeit einen en Rückschlag erfahren und 
bezifferte sich aut 12.3 Mill. zt; davon. entfielen uber 
tonaal 2t auf, Oummiwaren und 5.8 Mill. zì aut die 
y — — sesin 8.4 Mill. zł im 
Orjahre). S gross er Exportrückgang in 

doe Erz (Decken ver r Art), 
kaum 300 000 1 gegenuber 39 Mill. 21 in den 


sieben Monaten 1929 erzielt haben. 


Die Lemberger Bierkonferenz. 


und Ungarn waren 
Konferenz hat fest- 


I. dass die gegenwärtigen Standardisierungsnormen 
Š für Eier den internationalen Eierhandel 9 — 
Die Eier x kann nur dann eine Be- 
deutung erlangen, wenn die Normen im Einver- 
nehmen mit den für den Import in Frage kom- 
a menden Ländern ausgearbeitet werden. 
Mit der Standardisierung muss unbedingt eine 
Hebung der Hühnerzucht Hand in Hand gehen. 
4. Die Konferenz erkennt an, dass die polnischen 
5 Eier eine billige und vielgesuchte Ware sind. 
Die Konferenz beschliesst, dass die europäischen 
Eierkonferenzen periodisch stattfinden sollen, da 
die Fühlungnahme zwischen Exporteur 
der Handel erheblich gefördert 


Der Redakteur der in Berlin erscheinenden „Eier- 
börse“, Andermann, hat einen vielbeachteten DT — 
das Stamdardisierungsproblem gehalten. Schliess- 
wurde beschlossen, jedes Jahr in Lemberg eine 

sse abzuhalten. 


— — 


Eye einem Lohmabbau in der oberschlesischen Eisen- 
t ustrie. Nach einer Meldung der Kattowitzer Zei- 
poz plant der Arbeitgeberverband der oberschlesischen 
insenindustrie, die bestehenden Löhne in der Metall- 
industrie um 10—15 Prozent zu kürzen. Die Löhne 
den Eisenhütten und besonders bei den Hochöfen 
Sollen je Schicht um 1,80 21 herabgesetzt werden, in 
Walzstrecken um 2 zł, in den Giessereien um 
zł und in der Feinblecherzeugung sogar um 5 zł 
verfahrene Arbeitsschicht. Bei der Berechnung soll 
Ge Produktion in den Monaten Januar bis Juni d. Js. 
{zrode gelegt worden sein, die einer Kürzung der 
öhne von 10—35 Prozent entspricht. Die Arbeits- 
gemeinschaft hat sich mit dieser für die Belegschaft 
i Eisenindustrie überaus wichtigen Frage befasst 
und im Einvernehmen mit den Betriebsräten dieses 
Ansinnen abgelehnt. 

V Konvertierung der kurziristigen Kredite der wirt- 
Schaftlichen Genossenschaften, Das zuständige Mini- 
Sterium bearbeitet gegenwärtig eine Gesetzesvorlage, 
Nelehe eine Konvertierung der kurzfristigen Kredite 
aAndwirtschaftlicher"Genossenschafi- 
en vorsieht. Es handelt sich um eine Gesamtsumme 
von 22 Mill. zl. Falls der Ministerrat die Vorlage 
zurückweisen sollte, müsste eine ganze Anzahl von 
ändwirtschaftlichen Handelsgenossenschaiten das Li- 
quidationsverfahren beantraren. 


Voranschlag der europäischen Zuckerernte. 


Sensationelle Vergrösserung der russischen Ausbeute? 


wert) zu hoch gegriffen sein möge, obwohl ein warmer 
und sonniger September dem Ausblick sicherlich för- 
derlich wäre. 
Nachstehend sei der Voranschlag des Dr. Mikusch 
wiedergegeben: 
Saatfläche in ha Produktion in t 
August- April- Ergeb- August- Ergeb- 
schätzung schätzung nis rn nis 
1930 1930 1929 1930/31 1929/30 


In der letzten Woche hat, nach Mitteilungen der 
Fa. C. Czarnikow, Ltd. London, Dr. Gustav Mikusch, 
Wien, seinen üblichen Voranschlag der europäischen 
Zuckerernte 1930/31 veröffentlicht. Wie daraus er- 
sichtlich, sieht Dr. Mikusch gegen das letzte Kam- 
pagnejahr eine Zunahme von 1,56 Mill. t voraus. Her- 
vorzuheben ist besonders die hohe Ziffer von 2,2 Mill. t 
für Sowjetrussland, die in der Gesamtzunahme für 
1,28 Mill, t aufkommt. Ob sich eine derartig sensatio- 


nelle Vergrösserung der russischen Zuckerausbeute In Tausenden 
erfüllen wird, lässt sich einstweilen nicht voraussagen; Deutschland 459 460 433 2150 1980 
trotz der Versuche russischerseits, den Pünfjahres-] Danzig 8 8 7 40 29 
plan zu erfüllen, beurteilt der Zuckermarkt die jüngste | Tschechoslowakei 236 235 227 1080 1035 
Schätzung mit einiger Zurückhaltung, während Dr. | Oesterreich 33 33 30 130 120 
Mikusch auf ihren amtlichen Ursprung hinweist. Auf | Ungarn 57 3 73 200 247 
Grund der geschätzten Saatfläche von 1.04 Mill. ha Frankreich 250 275 243 950 915 
und mit Rücksicht auf den vorjährigen Koeffizienten | Belgien 56 60 57 275 252 
der Anbaufläche zur Gesamtproduktion ist ohne wei- | Holland 57 62 55 280 265 
teres ersichtlich, dass eine Ernte im diesjährigen Kam- [polen 196 220 242 700 ` 917 
pagnejahr von 2.2 Mill, t recht ausgiebig rationellere | Dänemark 32 32 30 160 134 
Extraktion berücksichtigt. Trotzdem muss man gerade | Schweden 36 35 27 150 121 
bei Russland, welches stark darauf bedacht ist, seine | Italien 111 111 116 430 435 
Ausfuhr zu forcieren, auf Ueberraschungen gefasst | Spanien 92 90 88 280 248 
sein. Die einzige grössere Abnahme in der Jugoslawien 52 50 61 110 132 
Zuckerausbeute wird in Polen erwar- Rumänien 44 44 36 100 82 
tet, wo der geschätzte Ausfall 217000 t | Bulgarien 22 20 21 48 40 
betragen sollte. Was Deutschland anlangt. SO Schweiz 1 1 1 7 7 
enthalten Privatmeldungen die Ansicht, dass die | Vereinigtes König- 

Schätzungsziffer von 2.15 Mill. t übertroffen werden reich 141 130 93 450 307 
Könnte; aus Ungarn wird gemeldet, dass die Witterung | Irischer Freistaat 5 5 5 24 21 
jüngst hier für die Entwicklung der ‚Wurzel geradezu Finnland 1 1 3 3 
ideel war und dass die Ernte möglicherweise gegen Lettland 3 3 2 7 4 
das Vorjahr einen wesentlich kleineren Ausfall zeigen | Türkei (Europa) 5 F 
wird. als dieser 5 e 1 m er fa Insgesamt A A 

rücksichtigt erscheint. Soweit das Vereinigte Konig- 

reich in Betracht kommt, ist es nicht ausgeschlossen, | p 8 ee . 1 8 — = Sr 
dass nach den bisher vorliegenden Berichten über den F 

Erntestand die Schätzungsziffer von 0.45 Mill. t (Roh- | Insges. Europa 2951 2953 2635 9784 8220 
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Getreide. Posen, 19. September. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Złoty fr. Station Poznan 


Transaktionspreise: 

Roggen 60 (o. 18.30 Bulgaren 11.5 Pig.; Rumänen 10.5—11 Pig.; Ungarn 
Richtpreise: 11 Pig.; Jugoslawen 11 Pfg.; Polen normale 10 bis 
Weizen. n 286.2528005 Pfg.; kleine. mittel, Schmutzeier 8.5—9 Pig. 

Roggen 17.50 18.00 | Witterung: regnerisch. Tendenz: fest. 
Mati n b 19.00-21.50 Milch. Berlin, 18. September. (Milchnotierung 
5 T 26. 28.00 für die Zeit vom 19.—25. 9.) Der Preis für A-Milch 
Braugerste. o.e sesos 00. .00—28. 18 Pig., B-Milch 11 Pig., C-Milch 13 Pig. Der Milch- 
Hafer . 17.00—19.00 | kontingentpreis ist 100 Prozent. Tiefgekühlte Milch 
Roggenmehl (655%) s.e...» 29.00 , Prozent höher, molkereimässig bearbeitete Milch 

Weizenmehl (65% n. 47.00 50.00 1% Prozent. X 
Warenida t ik. N 14001809 Zucker. Magdeburg, 18. September. (Notierun- 
Weizenkleie (grob) 16.00—17.00 | gen in Reichsmark für 50 kg Weisszucker netto ein- 
Ro klei 8 „ te u schliesslich Sack): März 6.60 Br., 6.55 G.; Mai 
ee, e 1 4. Din 6.18 7G4 August 7.05 Br., 7.00 G.; Sep- 
Rübsamen Bi te ee 00-49. tember 6.55 Br., 6.45 G.; Oktober 6.40 Br., 6.30 G.; 
Viktoriaerbs en. 33.00—38.00 | November 6.35 Br., 6.30 G.: Dezember 6.35 Br. 
Gesamttendenz: schwach. Mangelnde Absatz- 6,5 G.; Januar-März 6.55 Br., 6.45 G. Tendenz: 
möglichkeiten schwächen weiter die Tendenz. man "oe E BEER! b AM 
i Fi etalle. arschau, .septem . a - 
Produktenbericht. Berlin, 19. September. (F.) haus A, Gepner, Warschau, notiert folgende Preise 


Mit dem Nachlassen der Stützungskäufe ist das Ge- 
schäft am Produktenmarkt wieder in ruhigere Bahnen 
gekommen. Die Auslandsmeldungen bleiben weiterhin 
ohne Eindruck auf die Tendenzgestaltung. Am Weizen- 
markt machte sich eine erneute Aufwärtsbewegung der 
Preise bemerkbar, wofür insbesondere der Lieferungs- 
markt in den späteren Sichten profitieren konnte, da 
hier Kaufaufträge der Provinz vorlagen. Die Gewinne 
betrugen 2 Mark. Im Promptgeschäft hat sich das 
Angebot verringert bei einer leichten Belebung 
der Nachirage. Für Weizenmehl zahlten die Mühlen 
etwa 2—3 Mark mehr als gestern. In Roggen lautet 
das Angebot in bahnstehendem Material weiter reich- 
lich, sonst sind die Verkäufer nach den gestrigen 
scharfen Preisrückgängen etwas zurückhaltender. 
Kahnmaterial ist zu gestrigen Preisen offeriert und 
findet bei den Mühlen vereinzelt Unterkunft. Der Lie- 
ferungsmarkt setzte in den vorderen Sichten unver- 
ändert, für spätere Lieferung 12—3 Mark fester ein, 
da sich Deckungsbegehr zeigte, Für Weizenmehle 
sind die Forderungen um 25 Pfennig erhöht, Roggen- 
mehl hat bei wenig veränderten Preisen weiter ruhiges 
Geschäft. Am Hafer- und Gerstenmarkt hat sich die 
Sitwation nicht verändert. 

Getreide. Warschau, 18. September. Amtlicher 
Bericht der Getreidebörse in Warschau. Die Kurse 
sind auf Grund der Marktpreise für 100 kg in Złoty 
Parität Waggon Warschau festgesetzt: Roggen 18 bis 
18.75, Weizen 30.50-31.50, Einheitshafer 20—22, 
Grützgerste 20—21, Braugerste 25.50—27.50, Weizen- 
juxusmehl 65—75, Weizenmehl 4/0 55—65, Roggen- 
mehl nach Vorschrift 35—86, mittlere Weizenkleie 15 
bis 16, Roggenkleie 10.50—11, Leinkuchen 33—35, 
Rapskuchen 21—22, Feld-Esserbsen 35—38. Mittlere 
Umsätze bei ruhigem Marktverlauf. 

Kattowitz. 18. September. (Erzeugerpreise. mit- 
geteilt von Firma Landbedarf Katowice. Tel. 1017.) 
Für 100 kg wurden bezahlt in Złoty: Weizen Inland 
Export 42—43, Roggen Inland 21—22, Export 
„ Hafer Inland 24—25. Export 29—30, Gerste 
38-40, Leinkuchen (franko Empfangsstation) 
Sonnenblumenkuchen (franko Empfangsstation) 
Weizenkleie (franko Empfangsstation) 16—17, 
Roggenkleie (franko Empfangsstation) 13.50—14.50. 
Temdenz: uneinheitlich. > 

Danzig, 18. September. Amtliche Notierung für 
100 kg: Weizen 130 Pfd. 17.50, Weizen 127 Pfd. 17, 
Roggen, neu 11.50. Braugerste, neu 13.50—15.75, 
Futtergerste 11.75—12, Blaumohn 48—52, Roggenkleie 


für*l kg in Zloty: Bancazinn in Blocks 7.40, Hütten- 
blei 1.15, Zink 1.15, Antimon 1.80, Hüttenaluminium 
4.00, Kupferblech 4.00, Messingblech 3.50—4.50, Zink- 
blech 1,28. 


Warschauer Börse. 


Warschau, 18.September. Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 8.95, Goldrubel 4.79, 
0.84 Dollar. > 

Amtlich nicht notierte Devisen: Belgien 124.42, Bel- 
grad 15.80, Budapest 156.15, Bukarest 5.32, Danzig 


173.35, Oslo 238.75. Helsingfors 22.46, 1 7 5 — 
r 


Tscherwonetz 


Riga 171.75, Tallinn 237.63, Italien 46.737, 
212.60, Montreal 8.923, Sofia 6,46%. 
Fest verzinsliche Werte. 


5/, Dollarprämien-Anleihe I. Serie (5 Doll.) 
5%, Staatl. Konvert -Anleihe (100 21. 

6%, Dollar-Anleihe 1919-20 (100 Doll.) 

10% Eisenbahn-Anleihe (100 G. Fr.) 

2% Eisenb,-Konvert.-Anleihe (100 zt.) 

40% eee eee (100G.-z1) 
70% Stabilisierungsanleihe 


Industrieaktien. 
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| 18. 9. | 17. 8. 
Bank Polski | 163.50 | 165.00 
Bank Dyskont | — — 
Bk. Handli, W. 


Bk. Zachodni 
Bk. Zw. Sp. Z. 
Grodzisk 
Puls 
Spies 
Elektr, Dabr 
'cznosd 
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WEREHERENEEEEERES SEHEN 
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Handelszeitung des Posener Tageblatts Sonnabend. 20. September 1930 


(Schlusskurse) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


Notierungen in % 


185 


70% Wohn.- Obl! 
8%, Obligat. der Stadt Poson (10 G. -v. J 1926 
89% Oblig. d. Stadt Posen (1 


TI 


zt) 


= 
8 
+ 


% Prämien-Dollaranleihe Serie II 
4% Prämien- Investierungsanleihe (100 Gz 
80% Hypothekenbriefe 

endenz: behauptet. 


Industrieaktien. 


is 
S 


19. 9.] 18. 9. 19. 9. 18. 9. 
Bank Polski 168.0. — | Hartwig C. 
Bk. Kw. Pot. — H. Kantorow. 
Bk. Praemyt. — Herzt.- Viktor. 


Bk. Zw. Sp. Zar. 70. Lloyd Bydg. 


$ 8, 
P. Bk. Handl. — — Luban — — 
P. Bk. Ziemian — — Ir. Roman kay 69.00 + — 
Bk. Stadhag. — — [| MiynWagrow. — - 
Arkona — — n Ziom. — — 
Browar Grodz. — — Pischein — = 
Browar Krot, — — Į Płótno — — 
Brzeski-Auto — — IPS owna — — 
Cegielski HI. == — Syd. Stolarska — — 
Centr. Rolnik. — — In je — 
Centr. Skör — -~ Unia — — 
Cukr. Zduny _ — į Wytw. Chem. — — 
Goplana — — | Wyr.Cer.Krot. — — 
Grödek Elekt] — — | Zw. Ctr. Masz. — — 


Tendenz: behauptet. 
= G Nachfrage B = Angebot, + = Geschäft * 


Berliner Börse, 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 19. September. (R.) 
Bei geringster Unternehmungslust der Spekulation und 
fehlender Aufnahmeneigung seitens der Banken er- 
gaben sich zu den ersten Kursen überwiegend Ab- 
schläge von 1—3 Prozent, vereinzelt auch noch dar- 
über dis 7 Prozent schwächer. Man sprach von 
grösseren Abgaben des Aussenhandels und verwies 
in diesem Zusammenhang auf die rückgängigen Kurse 
der deutschen Werte im Auslande. Der Geldmarkt 
lag unverändert. Tagesgeld 2441 Prozent. ver- 
einzelt 2% Prozent, die übrigen Sätze wie gestern. 
Auch im Verlauf war der Grundton schwach, die Kurse 
erfuhren teilweise neue kleinere Verluste. 


ohue Um 


(Anfangskurse) Terminpapiere. 
19.9. 18.9. 18. 9 
Ot. R.- Bahn. 81.25 92.37 | Goldschmidt . 48.00 
A. G. f. Verkehr 65.50 = Hbg. Elk.-Wk. = 
Hamb. Amer. A Harpen. Bgw. 98.00 
Hb, Sü A — Hoesch.. 85.37 
Hansa . . — — | Holzmann — 
Nordd. Lloyd | 86.50 | 87.25 | Ilse Bgban. a 
D 106,37 | 106.75 | Kali. Asch. 198,50 
Barmer Bank 113.50 | 114.00 | Klöcknerw. . > 
Berl. Hls.-Ges. 137,75 | 139.50 | Köln -Neuess. 80.25 
Com.u.Pr.-Bk. | 125.00 | 127.00 | Löwe,Ludw. . > 
Darmst. Bank | 173.25 | 175.50 85.75 
Deu 120.00 | 121.75 | Manst. Bergb. 81.00 
Disc.-Ges. . — — Metallwaren — 
er Bk. 120.00 121.75 | Nat. Auto -Eb. — 
Mtdtsch.K.Bk, | — -æ Oschl. Eis. Bd. Er: 
Schulth. Patz. | 227.00 | 241.390 | Oschl. Koks 82,50 
A. E G. 131.25 | 133.62 | Orenst. u. Kop. 56.12 
Msch.-F 025 5 — 
Be . Phönix Bgbau 
un E 56,75 . 2 L 198.50 
Am. = Rh, Elek. -W. — 
Chi L. Neuser 820C | Rh, Stahl 83,25 
Conti Caoutch. | 135.25 | 139.00 deck — 
Daimler-Benz | 27.25 | "28,75 | Rütgerswerke 55,00 
Dessauer Gas | 125.75 | 129.00 4.00 
Dt.Erdöl-Ges. b 
t. Maschinen 
Nobel 
Liet.- Ges. 
El. Licht . 
Essen. S 
I G. Farben 
Felten u. Guill. eln 
Gelsenk. Bgw Zellst. Waldh. 
Ges. t. el. Unt. Otavi . > 


Ablös.-Schuld 1-60 0000 ͤ———-—l:m. — == — — 
60-90 000 


Ablös.-Schuld ohne Auslosungsrechtt — — 


Industrieaktien. 
18. 9. 
Accumulator. — 
Adlerwerke — 
—.— enbrg. 75.37 
om Eaa 70.25 
Poöge, Klir-W, — 
Dt. Ik. Riedel Ši 
Dt Wolle — 
Dt. Ei . Sarotti — 
Foldmühle . 8 mZk — 
Hohenlohe, . Schl. Textil - 
Humpoldi.. . Schub. & Salz, 168.25 
Kor ting, r. Stollb. Zink. 62.00 
Lahmeyer . 


Tendenz: nervös. 


A Ä Firley 
7.715—8.25, Weizenkleie. grobe 10.25—10.75, Gelbsenf Ea y 19. 9.] 19.9. | 18,9, ] 18,9 
32—35. Zufuhr nach Danzig in Waggons: | Wysoka iGeld | Briet | Geld | Brie 
Weizen 20, Roggen 50, Gerste 42, Hafer 1, Hülsen- | Drzewo Brause Aires - — 1523| 1.527 | 1.520 1.824 
N ie Kleie us 8 eg EA * — E i ER — un a 2.501 
erlin, 18. September. u aaten r 
für 1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen Tendenz: unbestimmt. en oz | 20| 200 | zere| 20 
233—235, Roggen 174—175, Braugerste 204—222, Amtliche Devisenkurse. London — — — — — — ] 20.371 | 20.411 | 20.378 | 20.41€ 
Futter- und Industriegerste 180—195, Hafer, neu 158 New York — — —— — | 4.1915 | 4.1995 | 4.1915 | 4.1995 
bis 169, Weizenmehl 27.50—35.75, Roggenmehl 24 bis Rio de Janeiro — — — — 0.423 0.4254 0423| 0425 
25. Weizenkleie 8.75—9, Roggenkleie 8.25—8.50. en 3.482 | 3.488 | 3,482 | 3.48€ 
Viktoriaerbsen 30—34, Futtererbsen 19—20, Peluschken Amatera ee De 160.00 | 180.23 1108.86} 108.20 
20—21, Ackerbohnen 17—18, Wicken 20—22, Raps- | berin: — — — = — =- . eee 
kuchen 9.80.— 10.20, Leinkuchen 17.30-17.60, Soya- . . 
Schrot 1414.80. Handels rechtliches Lie- Helaingtors —— — — _ Helsingfors — — — — — | 10.547 | 10.567 | 10.55, | 10,57 
ferungsgeschäft. Weizen: September 251 bis London — — — — — [43.2575 Italien —— — — — — | 21.945 | 21.985 | 21.955 | 21.99 
252.50, Oktober 251—253.50, Dezember 261—263, März | New York (Scheck) — — — 3933 | Jugoslavien — — — — — | 7. 7143| 7429| 744. 
271—272. Roggen: September 185—181, Oktober 186 | Bars — — — — — — — Kopenhagen. — — — — | 112.17 | 112.39 | 11249 | 112.41 
bis 182, Dezember 195—193, März 206—203. Hafer: | Prag 7 7 — |26.4125 — T E BE T 18.8 
Oktober ber 177 und Bri L Oslo =— =— — — — — — 112.13 112.35 | 11216 | 112,38 
kto 168—167, Dezembe rief. Ko: ee i — — — — — — — | 16.455 | 16.505 | 16.465 
Kartoffeln. Berlin, 18. September. Speise- |Stackhólm — — — — = Prag mm 1 12448 | 12.488 | 12461 er 7 
kartoffeln: Weisse 1.30—1.50, rote und Oden- | Bukarest — -- -- - - — — | 81.32 | s151 61.35 | 8t5t 
wälder blaue 1.40—1.60, andere gelbfleischige 1.80—2. | Budapest — = — — — en Sofia — — - — — 3.037| 3.043 | 3.038 3.045 
In Berlin sehr geringe Nachfrage. Fabrikkartoffeln | Wien — — — — — — — | 125.625 Spanien — — — — — — 4. 4489| 4.81 44.88 
6 und 9 Pig. pro Stärkeprozent, 9 Pig. Stützungspreis | Zurich — — — — — — — 172.885 Stockholm — — — — — | 112.59 | 112.81 | 11261 | 112.85 
5 1058 Re 5 — ~- — 2 . 11 113 111.95 
eh und Fleisch. sen, 19. September. Offizieller e 3 1 3 y 73.52 
Marktbericht der Preisnotierungskommission. Tendenz: uneinheitlich, für Dollar etwas schwächer. Kairo — - - - .._ — 22 — = nes 
27 warden r 12 Rinder, 259 Schweine, ggg 100 Kronen — | 92.18 92.36 | 92.20 | 92.33 
älber un chafe, zusammen 324 Tiere. i ee a 80.78 | 80.44 | 80.81 
Marktverlauf: Wegen geringen Auftriebs nicht Danziger B örse. Kaunas (Kowno) — — — | 4187| 41.95 | 41.86 u 
notiert. Danzig, 18. September. Reichsmarknoten 122.60, ä — — = — 
Butter. Berlin, 18. September. (Amtliche Preis- Dollarnoten 5.16, Zlotynoten 57.68, Scheck London 
festsetzung der Berliner Butternotierungskommission.) | 25.00%. ! Ostdevisen. Berlin, 18. September. Auszahlung 


Am Devisenmarkt war heute das Pfund mit 25.00% 


Per Zentner 1. Qualität 140, 2. Qualität 128, abfallende 
für Scheck London notiert. 


klasse über 65 g 14, Klasse A 60 g 13.5, Klasse, B 
Märkte. 53 g 12%, Klasse C 48 g 11% Pig.; frische Eier 

Klasse B 53 g 12 Pig.; aussortierte, kleine und 

Schmutzeier 9 Pig. Auslandseier. Dänen 18er 

14, 17er 13.5, 15% —16er 13; Schweden 18er 14, 17er 

13.5, 15%— 16er 13 Pig.; Holländer 60—62 g 13.5 Pig.; 
Qualität 112. (Butterpreise vom 16. 9.: 143, 13 


Reichsmarknoten notierten 


115 Mark.) Tendenz: ruhig. 122.50—70, Auszahlung Berlin 122.48—78. Dollar- 
‚Eier. Berlin, 18. September. Deutsche noten beruhigt und zu 5.15% —16% fast ohne Umsätze. 
Eier. Trinkeier (vollirische, gestempelte) Sonder- I Ztotynoten 57.61—75. Auszahlung Warschau 57.60-—74. 


Posen 46.95—47.15 (100 Rm. = 212.09--212.99), Aus- 
zahlung Kattowitz 46.95—47.15, Auszahlung Warschau 
46.95—47.15; grosse polnische Noten 46.875—47.275. 

— — ůssßsñ:“'äͤM . ———ðo — — 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen ohne Gewähr, 


Wojewodigjaft Bojen. ... yızamase| Poſen. 
Eine gefährliche Situation. 


X Boret, 19. September. Glück ge- 
Habt hat ein Bauer, der zum etzten Markte 
nach der Stadt gefahren kam. Die Pferde ſcheuten 
plötzlich aus bisher unbekanntem Grunde auf der 
Chauſſee 8 gleich im Galo opp auf die Bahn 
ſtrecke zu. 1 Haro en Augenblick kam aber auch 
der Zug i arotſchin angefahren. Nur dem 
Zugführer, der die Situation augenblicklich er⸗ 
tape, ift es zu danken, daß kein größeres Unglück 

eſchah. Da es bereits zu jpät war, den Zug 
ps Halten zu bringen, gab er Volldampf En 
uhr mit größter Geſchwindigteit über die Ueber⸗ 
fahrt hinweg. Gerade noch zur rechten Zeit; 
denn kaum war der letzte Wagen jenſeits der 
Chauſſee, da ſtürmten auch ſchon die Pferde vor⸗ 
bei, hinter ſich den völlig zertrümmerten Wagen 
nachſchleifend. Nur mit vieler Mühe gelang es 
endlich, das Geſpann zum Holten zu bringen. 
Wie durch gi Wunder ift dem Kutſcher nichts ge- 
ſchehen. — Wann wird endlich die Bahnverwal⸗ 
tung an dieſer gefährlichen Stelle, an der ſich 
ihon jo. mancher tragiſche Unfall ereignete, 

Schranken anbringen en lafen? 


Wenn der en Wojewode 

eine Landwirtſchaft beſichtigt 
lc. Wongrowitz, 16. Se mi 
Uns wird geschrieben ig F 
„Am Donnerstag, dem 11. d. Mts., beſuchte der 
Poſener Wojewode Wongrowitz, um dort einige 
Schulen und Aemter zu beſi tigen. Nachdem 
der Wojewode die Stadt verlaſſen hatte, kehrte 
er unterwegs auch bei einigen Landwirten ein, 
um ſich von dem „Wohl un Wehe“ der polni⸗ 
ſchen andwirtſchaft ſelbſt zu überzeugen. Der 
polnifche Landwirt P. in Niehof hatte die beſondere 
Ehre, den Herrn Wojewoden auf ſeiner Land⸗ 
mirtihajt zu begrüßen. Der hohe Beſuch war 
ihm jedoch ſchon angeſagt worden; und Herr P 
hatte ſich auch dementſprechend eingerichtet. Mit 
vereinten Kräften wurde ans Werk 


angen, 
und fogar ein „Deutſcher“ wurde zur Hi eke tun 
herbeigeholt. So mußte denn ein Teil des Aden 


den ſowie toten Inventars eines deutſchen Lands 
wirts, be Tüchtigkeit ihm den Ruf eines 
Mufterlan wirts eingebracht hat, helfend ein- 
pringen. a zu fei und gefällig in jeder Lage 
einem Nächſten zu fein, ift ja auch gewiß ni his 
Schlechtes. hier mögen brs — 
ta wolle Gedantenftrige andeuten, we chen Wert 
derartige Inſpektionen haben können.“ 
——— 


k. Liſſa, 19. September. Die An ahl der 
Arbeitsloſen in 2 Stadt if in letzter 
Zeit von rund 800 auf rund 900 geſtiegen. Von 
dieſen erhalten 158 ub eiche ung und 80 Geiſtesarbei⸗ 
ter Unterjtügungen. Wanderung 
durch ä pie: deſſen welt⸗ 
berühmte Paſſionsfeſtſpiele erlebten vorgeſtern 
abend die Mitglieder des St. Joſefsvereins (Ver⸗ 
band deutſcher Katholiken) im katholiſchen Ver⸗ 
einshaus. Ein Mitglied des Vereins, das an 
den Feſtſpielen teilgenommen hatte, hielt einen 
feſſelnden Vortrag über dieſe gewaltige Schau⸗ 
ſtellung. Im Geiſte weilten an dieſem Abend 
alle Verſammlun 3 in Oberammerga 
Bei der nächſten Verſammlung jo asi diefer Bogen 
durch Lichtbilder ergänzt werde Herr Bau⸗ 
meiſter Feuer⸗Liſſa hielt einen intereſſanten Bər- 
trag über die Hexenprozeſſe in Gnefen 
in den ae 1689 und 1690. Das Andenken an 
das verſtorbene 8 Schulz wurde 
durch Erheben von den Plätzen geehrt. Unter an⸗ 
derem wurde beſchloſſen, an Stelle des ausgefal⸗ 
ch Sommerfeſtes im Monat November ein 

eekränzchen 15 veranſtalten. Um 10% Uhr 

- ani die für alle Teilnehmer fo intereffant ver⸗ 
laufene Verſammlung geſchloſſen. 

Rawitſch, 19. September. Frecher Di e b⸗ 
ſtahl. Am Mittwoch 1 kamen einige 
Leute auf das mit Blumenkohl bebaute Appel⸗ 
baumſche Feld bei Szymanowo, füllten die mitge⸗ 
brachten Säcke mit den ſchönſten Blumenkohlroſen 
und gingen damit davon. Die auf den Nachbar⸗ 
feldern beſchäftigten Leute ſahen dem Treiben der 
Diebe zu in dem guten Glauben, daß es Arbeiter 
des Herrn Appelbaum wären. Einer der Diebe 
wurde als der auf dem Ziegelberg wohnende Ar⸗ 
beiter M. erkannt. Die Polizei wurde von dem 
dreiſten Diebſtahl verſtändigt. 

tz. Samter, 19. eptember, Wo bleibt da 
die obrigkeitliche Achtung? In der 
Nacht zum Sonnabend ſtatteten Diebe den hieſi⸗ 
gen Behörden unerbetene Beſuche ab. Die größte 
Beute machten ſie im Wojtoſtwo, wo ihnen 
ca. 1000 zt in die Hände fielen. Ferner W iera 
die Diebe noch in das Kataſteramt und in die 
Volksſchule ein Von dort konnten ſie aber nichts 
Weſentliches mitnehmen. — Die neue Motor⸗ 
pritze der hieſigen Feuerwehr wurde durch Un⸗ 


Be. a 


Die letzten 2 Tage der 


Pferderennen 


y 
= 


. | den Kopf. 
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achtſamkeit des Führers ſtark beſchädigt. Die 
Spritze befand ſich gerade in der Nähe von Ober⸗ 
itzto, als der Führer gegen einen Baum fuhr. 
Der Schaden, der durch den Zuſammenſtoß ent⸗ 
ſtanden iſt, wird auf 1000 zt geſchätzt. Wie ver⸗ 
lautet, hatte der Bo ahrer eigenmächtig die Spritze 
nach Dderfißto gefahren, ohne eine Genehmigung 
gehabt zu haben. 

tz. Oberſitzko, 19 September. Durch Heißlaufen 
eines Lagers entſtand in der Gräflich Raczynſki⸗ 
ſchen Dampfmühle Feuer. Durch ſchnelles Ein- 
greifen der hieſigen Feuerwehr konnte ein grö⸗ 
Berer Brand verhindert werden. 

+ Oſtrowo, 19. September. Syſtematiſche 


Auch ein Schwiegerſohn. 


k. Liſſa, 19. September. 


Vor der Strafkammer des Liſſaer Bezirks⸗ 
gerichts hatte ſich geſtern der Landwirt Oswald 
Gahl aus Strumiany wegen Mißhand⸗ 
lung jeines Schwiegervaters, des Auszüglers 
er Fiebig, zu verantworten. 

Gahl, der vor Jahren die Wirtſchaft ſeines 
Schwiegervaters übernommen hatte, wollte dieſem 
nicht die Unterſtützung gewähren, die ihm im 
Ausgedinge zuſtand. Deswegen kam es öfters zu 
ank und Streit. So lange ſeine Frau noch 
ebte, die Tochter des Alten, kam es jedoch nicht 
zum Aeußerſten. Erſt als dieje. ſtarb und der Alte 
ohne Schutz daſtand, wurde es ärger. Gahl heira⸗ 
tete zum zweitenmal und ſchikanierte ſeinen 
„ auf Schritt und Tritt, bis es 
Irak ießlich am 5. Januar d. J. zu Tätlichteiten 


an dieſem Tage kam Gahl in das Stübchen 
des Alten, der hr im Bett ruhte, und ſchlug 
ihm einen eiſen ſchlagenen Stock mehrmals über 
Der Alte, ein ſchwacher abgearbeiteter 
Mann, erſtattete keine Anzeige. Er wollte den 
grieden des Hauſes nicht noch mehr zerrütten. 
nd ſchließlich hatte er wohl auch Angſt, daß es 
päter noch viel ſchlimmer enden könnte. Als 
ch jedoch am 5. April der Vorfall wiederholte, 
als er von ſeinem Schwiegerſohn neuerdings 
blutig geſchlagen wurde, reichte er gegen dieſen 
eine Klage wegen Körperverletzung ein. 
Der Angeklagte, dem man ſeine Gewalttätigkeit 
bereits am Geſicht anſehen konnte, ſtellte ſich auf 
der Anklagebank als unſchuldiges Lamm hin. 
Nicht er hat ſeinen Schwiegervater geſchlagen, 


Begelagerer im 


X Niederdorf (Kr. Jarotſchin), 19. Sept. 


Schon ſeit einiger a 1 n be un Gerüchte 
unſere Bevölkerung boh fig in den umliegenden 
Wäldern unbekannte Strolche herumtrieben, die 
man hier und da geſehen haben wollte. 


Beſtätigt wurden E e Gerüchte durch ein junges 
Mädchen, das dieſer Tage in dem betreffenden 
Walde weilte, um in den Morgenſtunden Pilze 
H ſammeln. An einer Stelle, die ſehr dichtes 
nterholz aufwies, näherte ſich ihr ein Mann, 
der ſchon äußerlich einen ſehr verwahrloſten Ein⸗ 
druck machte, der aber noch dadurch verſtärkt 
wurde, daß er ein dolchartiges Meſſer 

in der Hand trug. Das Mädchen, das ſich mit 
allen 1 gegen den auf ſie eindringenden 
zur, träubte, wep gellende Hilferufe_ aus, 
die DD em gerade in der Nähe weilenden Forſt⸗ 
läufer, Herrn Wenzel, gehört wurden. Als W. 
ſich eiligſt der Stelle näherte, ergriff der Bandit 


2 Poſtkarte — 7 Jahre unterwegs! 


pie, 19. — 5 5 Dieſer zog erhielt 
1 Lederwarenhändler M. Idzior, Ring 13, 

eine Poſtkarte, die er im Au uft 1923 (1) an eine 
oſener irma adreſſiert hatte, mit dem Bemer⸗ 
en zurück, daß die in Frage kommende Firma 
nicht mehr exiſtiere. Die eigentümliche Wande⸗ 

Jaht der Poſtlacte dauerte gerade ſieben volle 
ahre. 


——— 

+ Schildberg, 19. September. Seuchenfrei. 
Die Seuche unter dem Schweinebeſtande des Land⸗ 
wirts Adam Skrobanjti in Bierzow iſt erloſchen. 
Die woni tsmaßnahmen And aulaenober worden, 
Dagegen iſt dieſelbe Seuche unter dem Schweine⸗ 
beſtande des Gutes Tokarzew ausgebrochen. 
Sperrmaßnahmen ſind angeordnet. 

lc. Pawlowo 75 Wongrowitz), 19. September. 
Pferdediebſtahl. 


Aug. Hoffmann, Gniezno 


Baumschulen- und Rosen-Grosskulturen 
Kontor ul. Trzemeszenska #2 


liefert zur Merbstpflanzung 
in bekannter, erstklassiger Ware nach jeder Post und Bahnstation 
sämtliche Baumschulenartikel, spezie Obst-u. 
Alleebäume, Pfirsich und A 
Frucht- und Ziersträucher, Koniferen, Hecken- und 
Busch- und Stammrosen in den neuesten und 


Telefon 212. 


besten Sorten. 


Ausgezeichnet mit den ersten Staatspreisen ! 
Beschreibendes Sorten- u. Preisverzeichnis frei! 


peeso; 
taudenpflanzen 


n der Nacht von Mon- durch Verſicherung gedeckt 


mit Totalisator, veranstaltet durch Wielko- 
polskie Towarzystwo WyScigöw Konnych 


finden statt am 20. und 21. September 1930 auf der Rennbahn in Lamica bei 
Beginn der Rennen um 15,30 Uhr ohne Rücksicht auf die Wetterlage. 
Theaterbrücke und mit der Eisenbahn um 15.15 Uhr. — Am Sonntag dem 21. September, Großes 
Hindernisrennen um den Preis von 1 000 zł sowie Lotterie-Verkaufsrennen. Lose zum 
von zł 2.—, die Chancen zum Gewinn eines Rennpferdes bieten, berechtigen gleichzeitig zum Eintritt 
am Sonntag. 


Die einmalige 


Anzeige 
dient Ihrer Repräſentation 


Das laufende 
Inſerat dagegen geſtaltet die 


Beziehungen zu Ihren bisherigen 
Kunden lebhafter, knüpft neue 
Geſchäftsbedingungen an 
y und erhöht dadurch 


Ibren Umfa- 


Diebſtähle. In letzter Zeit werden wieder 
bejonders in der Nähe der Pleſchener Chauſſee 
der Poſen— Kreuzburger Bahn ſyſtematiſche Bahn- 
diebſtähle ausgeführt. Dort lungern halbwüchſige 
18- bis 20jährige Burſchen herum, die von den 
fahrenden Güterzügen Kohlen und Eifenteile, die 
mit den Transporten von Poſen na Oberſchle⸗ 
fien gehen, abwerfen, um fie dann in aller Ruhe 
aufzuſammeln und fortzuf affen. Das eigentüm⸗ 
liche an der Sache iſt, daß dieſe Diebſtähle am 
hellen Tage unter den Augen der Bevölkerun 
ausgeführt werden. Es wäre wünſchenswert, daß 
die hieſige Polizei dieſem unglaublich frechen Auf 
treten der Diebe ein ſchnelles Ende bereitet. 


der Mann, der teiner Katze ein haar krümml. 


Mit eiſenbeſchlagenem Stock 


gegen den Schwiegervater. 


ſondern dieſer ihn. Nicht er hat ihn ſchikaniert 
und tyranniſiert, ſondern umgekehrt. Er ſelbſt, 
ſo erklärt er mit Pathos, könne nicht einmal der 
bekannten Katze ein Haar krümmen! Die Be⸗ 
weisaufnahme bringt jedoch ein ganz anderes 
Bild, das einwandfrei die Schuld dieſes feinen 
ec een feſtſtellt. Er findet aber milde, 
ſehr milde Richter, die ihn nur zu 150 zl Geld⸗ 
ſtrafe verurteilen. 


„Einmal ift keinmal“ — 


meinte ein Dokumentenfüälſcher und erlebte 
einen Reinfall. 

z, Inowroclaw, 19. September. Vor dem Hie- 
ſigen Kreisgericht hatte ſich ein Kazimierz Bar⸗ 
toſzak aus Szadlowice wegen Dokumen⸗ 
tenfälſchung zu verantworten. Der Angeklagte 
erſchien eines Tages mit einer Quittung, ausge⸗ 
ſtellt von dem Landwirt Harenda aus e 
über 150 Zloty, bei dem pieger Rolnik und er- 
hielt auch die 150 Zloty anſtandslos ausgezahlt. 
Wie ſich dann ſpäter herausſtellte, war die Quit⸗ 
tung gefälſcht. Der Angeklagte, dem es das erſte 
Mal ſo leicht glückte, faßte Mut und verſuchte 
zum zweiten Male bei dem Rolnik einen Betrag 
von 350 Zloty abzuheben, ebenfalls auf einen 
falſchen Namen. Er wurde aber von dem Beam⸗ 
ten des Rolnik wiedererkannt, der ihn ſofort feſt⸗ 
nehmen ließ. Bei ſeiner Feſtnahme wurde noch 
ein gefälſchter Wechſel über 400 Zloty gefunden. 
Für den erſten Fall erhielt der Angeklagte einen 
Monat Gefängnis; wegen der anderen beiden 
a wird er ſich noch einmal zu verantworten 

aben 


Kreile Jarolſchin. 


Banditen in den umliegenden Wäldern. 
Ein Mädchen und eine Frau angefallen. 


die 


lucht und ar im Dickicht des Waldes 
verſchwinden. Dem M 


ädchen war der Schreck der⸗ 
art in die Glieder 4 fahren, daß es in den erſten 
Augenblicken kein Wort hervorbringen konnte. 
in ähnlicher Fall P diger ſich in unmittelbarer 
Nähe © in ab, Eine Frau aus M. 
war nach Witaſchütz gegangen, um aus der Zuders 
fabrik das ar Geld für ge lieferte Rüben abzu⸗ 
olen. Auf dem Heimwege — auch mitten im 
alde — näherte ſich ihr ein Mann, der durch⸗ 
aus ein Geſpräch anknüpfen wollte. Schließlich 
verlangte er die Herausgabe des Geldes und ver⸗ 
ſuchte die Frau in den Wald zu ziehen. Glüd: 
licherweiſe erſchien gerade in dieſem Augenblick 
ein A ser) bei * Anblick der Wegelagerer 
1 ſt verſchwand. 
e er dieſe Vorfälle ſofort gemeldet 
— a nahm ein Protokoll auf und leitete eine 
eingehende Unterſuchung ein. Man glaubt, den 
Tätern auf der Spur zu ſein. 


— ———— ::: 


tag zu Dienstag drangen Diebe in die Stallungen 
des Gutes Pawlowo ein. Da ſie ungeſtört ar⸗ 
beiten konnten, wählten ſie vier der beſten zwei⸗ 
5 rigen ohlen und ſuchten ſchleunigſt mit ihrer 
lebenden Beute unerkannt das Weike. Die vier 
Pferde repräſentieren einen Wert von 3000 Zloty. 
le. Verkowo (Kr. Wongrowitz), 19. September. 
Beim Spielen mit Streichhölzern, 
die der 6jährige Sohn des Landwirts Staniſtew 
Borus in die Hände bekam, geriet der R gen: 
ſchober des Beſitzers Valentin Wisniewfti 
Brand. Der Schaden beträgt ungefähr 500 Biota 
lc. Lopienno (Kr. Znin), 19. September. Aus 
unbekannter Urſache 8 am Freitag die Ge⸗ 
bäude des Beſitzers Skarbinſti Feuer. Die mit 
Getreide und Stroh gefüllte Scheune wurde ein 
Raub der Flammen. Der entſtandene Schaden 
beträgt ungefähr 8000 glot, ijt jedoch zum Teil 


Nr ung als 
Waſchfra u. 

e . 
Pluczynicza 

Mostowa 37, IV. 


Klavier 


fofort zu kaufen geſucht 
m. Preisang. an Kosmos 
Pozn. Zwierzyn. 6, u. 1317. 
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pena ſucht Stellg. a. Haus- 
nn oder Geſellſchaftsd. 
Klavierſtunde, Handarbeiten. 
Off. unt. 1400 an Ann.⸗ 


Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Exp. Kosmos Sp. z o. o., Jozwiakowska, Poznan 


Sport und Spiel. 


derbyſieger alba tödlich verunglüß 


Schwerer Berlujt für die deutſche 
Rennzucht. 


Auf der Trainingbahn in Neuenhage 1 
brach ſich geſtern vormittag bei der Morgenarbei 
der Derbyſieger Alba ein Bein und mußte 2 
ſchoſſen werden. Alba, der dem Rennſtall d 1 
Kölner Bankiers Freiherrn v. Oppenhe 

angehörte, machte einen Galopp über 1600 Ae 
ſtürzte 400 Meter vor dem Ziel und brach ſich das 
linke Hinterbein kurz über der Feſſel. Der Derbe, 
ſieger hatte in dieſem Jahre bereits 217 000 Ma. 
an Nennpreijen gewonnen, darunter jo groß. 
Rennen wie das Unionrennen, das Deutſch 
Derby, den Großen Preis von Berlin und den 
Großen Preis von Baden⸗Baden. Der Tod Alb bas 
bedeutet einen ſchweren Verluſt für die deutſch⸗ 


Rennzucht. 
Poſen Varſchau. 

Die Ankündigung des Borlampfes Poſen 
Warſchau hat in hieſigen Sportfreijen gr 
Intereſſe erweckt. Obwohl ein Sieg der Poſen 
außer Zweifel ſteht, dürften doch recht ſpannen 
Kämpfe zu erwarten ſein. 


a 


2. Inowroclaw, 19. September, Schoben 
brände ohne Ende. Am Sonntag, dem 1 
d. Mts., wurde ein Roggenſtaken von 25 Wage. 
der dem Landwirt Stowron in Pieronie, Kr. Ino? 
wroclaw, gehörte, durch ein Feuer vernichtet. y 
Staken war mit 2500 Zloty verſichert. Die in 
ſache iſt bisher unbekannt, eine Unterſuchung 5 
eingeleitet. — Am Dienstag, dem 16., brann 
im Dorfe Wizedzin abends gegen 10° Uhr = 
Strohſchober des Beſitzers Mikolajczak ab. DE 
Schober war ebenfalls verjihert, — Am 919 
Tage waren noch drei Brände in dem De 
Wiecanowo zu verzeichnen. Um 11 Uhr aben s 
wurden die Strohſchober der Beſitzer Wilk un 
Ukleja vollitändig eingeäſchert. Wilk war 2 
800 Zloty verſichert, der entſtandene Schaden 1 
trägt aber 1200 Zloty. Ukleja war er verſiche 
und hat einen Schaden von 800 Zlot Ei 4 
knappe Stunde ſpäter brach bei dem Beſitzer was 
noch ein Brand in der Scheune aus, Diele 
konnte aber noch im Entſtehen erdrückt werde 
Es wird vermutet, daß die letzten drei Brände — 
Ukleja ſelbſt angelegt worden ſind, da derſelb if 
ſpurlos verſchwunden iſt. Eine Unterſuchung 5 
im Gange. — Zwei weitere Brände entftandet 
in dem Dorfe Merlitz, und zwar brach das Jens 
dort an beiden Stellen faſt zu gleicher Zeit — 
Bei dem Landwirt Bankowſki wurden Søen 
und Schuppen mit ſämtlichen Erntevorräten, m? 
ſchinen und Ackergeräten eingeäſchert, OROIN 
bei der Witwe Lampta Stall und Scheune o 
brannten. Auch hier verbrannte die geladen 
diesjährige Ernte und noch ein Teil des leben N 

Inventars. Der Schaden iſt in beiden Fällen 
n und nur zum Teil durch Verſicherung ges 


grauen billig zu verkaufen. 


uf der Polizeiwache in Dziſna meldete ſich 
die >bjährige Helena Slazewicz und meldete fol, 
gendes: Vor einem Jahr jei fie mit ihrem Mant 
aus Rußland pan efehrt und habe in 15 
Dorfe Kluczyny wohnt Sie lernten einen ge 
willen Holubow 1 a die Frau et u 
r gefiel. Slazewicz habe dies bemerkt i 
klotsen daraus Nutzen zu ziehen. Er ihi 1 
olubow einen Vertrag ab, laut dem er die 


= 


mit 
500 Zloty und 10 Pud Getreide fein? | 
5 8 Mie gan Agen ſich jedod mi 


dieſem Tauſch mih, einverſtanden und me 
den Vorfall der Polizei. 


| 
| 


Duſchnik 6 


wird das „Poſener Tageblatt“ künftig wi 
unſerer nenerrichteten Ausgabeſtelle ö 


noch am Erſcheinungslage 


u haben ſein. Beſtellen Sie nicht mehr beim 
riefträger oder bei der Poft, ſondern ſofo 


bei Herrn 


Kaufmann Karl Neumann. 


Abonnementspreis monatlich 5.00 zt. 


Auch in 
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Poznan. 
Zufahrt mit Autobussen von der 


’reise 


TR S 
Suche Stellung als einfach 
* 
Wirtin oder Stütze 
zum 1. Oktober 1930. Off. 
1399 an Annoncen⸗Exve? 
dition Kosmos Sp. z o. 0. 
Poznan, Zwierzyniecka 6 


ER 
Birtigeitsftk: 


Beji., 
ält., erf. 

ſucht Stellung in frauenloß 
Haufe. Beider Landesipradl 
mächtig. Beſte Referenzew 
Off. unter 1396 an Ann. 
Exped. Kosmos 0. U. 
Poznan, 


Wegen Parzellier. d. Gutes Í. 


Wirtſchaftsbeamter 


39 Jahre, verh., 1 Kind, ab 
1. Januar 19 1 od. ſpäter 
anderw. Wirkungskr. Letzte 
Stellg. 10 Jahre. r 
ur Verf. Off. unt. 1379 a. d. 
Ann. „Exp. Kosmos Sp. z o. 
o., Poznan, Zwierzyniecka 6. 
— — 


Lehrmädchen 


für Damenſchneiderei. 
½ Jahr Lehrzeit, geſucht. 
Sp. 3 


Mickiewicza 17 III. Zwierzyniecka 


11 88. 


Die neue Verordnung des Staatspräfidenten über 
die Strafverſolgung von Wahlmißbräuchen. 


Art. 1. Wer unbefugt das Abſtimmungsergeb⸗ 
15 bei Gejm- und Senatswahlen beeinflußt, ins- 
eſondere: 

a) eine Wählerliſte aufſtellt, indem er dabei 
Wahlberechtigte ausläßt oder nicht wahl⸗ 
berechtigte Perſonen einträgt; 

b) Liſt anwendet, um Wählerliſten vorſchrifts⸗ 
widrig aufzuſtellen; 

c) Protokolle oder andere Abſtimmungsdoku⸗ 
mee beſchädigt, verſteckt, abändert oder 
äljcht; 

d) jeine Stimme abgibt, obwohl er dazu nicht 
berechtigt iſt; 

e) bei der Abnahme oder Berechnung der 
Stimmen ſich einen Mißbrauch zuſchulden 
kommen läßt, 

wird mit Gefängnis bis zu 5 Jahren beſtraft. 

rt. 2. Wer mit Gewalt, unerlaubter Drohung 

oder Hinterliſt: 

a) die Abhaltung einer Wahlverſammlung; 

b) die freie Ausübung des Wahlrechts; 

c) die Wahl oder Zählung der Stimmen 
hindert, 

wird mit Gefängnis bis zu 5 Jahren beſtraft. 

Art. 3. Wer Gewalt, unerlaubte Drohun 
Per Liſt anwendet, um die Wahl einer wahl- 
r Perſon zu beeinfluſſen oder ſie von 
er Wahl abzuhalten, 3 

wird mit Gefängnis bis zu 5 Jahren beſtraft. 

Art. 4. Wer einem Wahlberechtigten oder einer 
Anderen erſon Vermögens- oder perſönliche Bor- 
eile gewährt oder verſpricht. um die Wahl einer 
Wahlberechtigten Perſon zu beeinfluſſen oder die- 
lbe von der Wahl abzuhalten, 

wird mit Gefängnis bis zu 5 Jahren beſtraft. 

Art. 5. Wer als een Perſon für 
E oder eine andere Perſon für verabredete 
iè hl oder Wahlenthaltung Vermögens» oder per- 

nlihe Vorteile annimmt oder verlangt, 

wird mit eur dh bis zu 5 Jahren beſtraft. 

Art. 6. Wer für ſich oder eine andere Perſon 

t Wahlbeeinfluſſung von Wahlberechtigten oder 

lenthaltung Vermögens- oder perſönliche 
Vorteile annimmt oder verlangt, 

wird mit Gefängnis bis zu 5 Jahren beſtraft. 

Art. 7. Wer bei geheimer Abſtimmung auf 
ſaaberrechtliche Weiſe in eine fremde Stimme Ein⸗ 

t nimmt, 

wird mit Haft bis zu einem Jahre oder Geld⸗ 

ſtrafe bis zu 5000 Zloty beſtraft. 

rt. Würden die in der vorliegenden Ver⸗ 

i Fonung vorgeſehenen Handlungen von einem 

In amten während der Dienſtzeit oder im Zus 
han menhang mit dem Dienſt begangen, jo muß 
ML Gericht dieſen Umſtand als belajtend anjehen. 

s Beamte find auch Mitglieder der Wahl: 

bommiſſtonen zu betrachten. 

1 Art. 9. Bei Freiheitsſtrafen über 3 Monaten 

ann das Gericht auch noch auf Verluſt der be⸗ 
ideten Mandate, Verluſt des aktiven und pajjis 

den Wahlrechts zu jeglichen geſetzgebenden, Selbſt⸗ 

ſerwaltungs. ſozialen oder Berufskörp⸗eſchaften 

t die Dauer von einem bis zu 5 5 er⸗ 

en. 
Art. 10. Der Ben 
e 


der in vorliegender Ver⸗ 
n bezeichneten r 


f rgehen ift ſtrafbar. 

Re rt. 11. Die Verfolgung der in vorliegender 
Wlorenung vorgeſehenen Vergehen verjährt nach 
lauf von drei Jahren nach vollbrachter Tat. 
— — 


Achechen und deutſcher Tonfilm. 


tihe Witze beſſer verſtändlich als franzöfiſche 
und engliſche. 
keraum at man in der Tſchechoſlowakei feft- 
Len müſſen, daß der Abſatz deutſcher Bücher auf 
ſſchechoflowakiſchem Gebiete im — Seigen begrif⸗ 
en ift, kommt eine neue unerwartete Nachricht: 
lier Siegeszug des Tonfilms. Natür⸗ 
Ho kommen auch Reime und franzöſiſche Ton⸗ 
Anne herüber, aber die Kenntnis der weſtlichen 
ſeprachen it unter den Tſchechen doch immer noch 
Or wenig verbreitet, und jo hat das „Leite 
p Do“ vor einiger Zeit einen ſehr flott eſchrie⸗ 
tenen Leitartikel mit der Ueberſchrift „Tſchechen⸗ 
um im Dreivierteltakt“ der nieder 
kenntnis gewidmet, daß eben doch deut- 
che Ueberſchriften und Witze vom 


chmetternden 


| 
t 


ſchechiſchen Publifum viel A vorgenommen wurde. 


Poſener Tageblatt = 


veritanden werden als franzöſiſche 
und engliſche. (Und wie ſteht es damit bei 
uns? D Red.) Dabei Janneke es lh im vor⸗ 
liegenden Falle gar noch um eine Verherrlichung 
des einſtigen Wiener Charmes, und die Tſchechen 
ind ja gegen nichts Deutſches annähernd jo er: 
bittert als gegen alles, was mit dem Weſen der 
alten habsburgiſchen Reichshauptſtadt zu tun hat 
(wogegen nicht einmal die ſeltſame Praxis eines 
roßen Wiener Blattes, in einer „tſchechoſlowaki⸗ 
ſchen“ Nummer ſudetendeutſche Ortsnamen mit 
den gehien mtsbezeichnungen zu verſehen, 
Abhilfe hat ſchaffen können!). Mit den deutſchen 


Tonfilmen hatte fih übrigens auch ſchon vorher] den“ jole. 


wohl eine a in der auch Deutſche ver⸗ 
treten ſind?) ausführlich befaßt, und es war der 
ale gelebt worden, daß die Unternehmungen, 
welche ſolche deutſche Tonfilme zur Aufführung 
brächten, jhon nach außen als „deutſche“ gekenn⸗ 
eichnet werden ſollten. Das alles hat offenbar 
en Siegeszug der „Herzen im Dreivierteltaft“ 
mitten ins tſchechiſche Herz nicht verhindern kön⸗ 
nen. Aber offenbar iſt noch mit Gegenverſuchen 
eines anderen Kalibers zu rechnen: denn die von 
den Kinobeſitzern beſchloſſene Ae will 
ja auch darauf hinaus, daß „die Anzahl deutſcher 
Kinos je ma dem Bedürfnis 2 chränkt wer⸗ 

Ijo ein Numerus clauſus für die 


der Verband der Kinobeſitzer in Böhmen (doch! deutſchen Tonfilme? 


i 


Die Wirbelſturmkataſtrophe in San Domingo. 


Eine der furchtbar verwüſteten Straßen von San Domingo, der Hauptſtadt des gleichnamigen 


Staates auf Haiti, der kürzlich von einem en heimgeſucht wurde. Von den 10 000 Häuſern 


der Stadt blieben kaum 500 ſtehen. 4000 Menſchen fanden unter den Trümmern den Tod. 


Märchenhafte Schätze auf dem Meeresgrund 


Tieſſeetaucher an dem Wrack der „Egypt“. — Schwierige Bergungsarbeiten 


Der Bemannung des italieniſchen Schiffes 
„Artiglio“ zuſammen mit der Mannſchaft des 
franaali en Dampfers „La Seine“ iſt ein Fang 
gegni t, der wohl als eine feltene Epijode in der 

eſchichte des Taucherweſens zu bezeichnen iſt. 
Auf viele Jahre müßte man zurückgehen, um 
einen analogen Fall zu finden. 

Es iſt ihr nämlich geglückt, das verſunkene 
Wrack des engliſchen Poſtdampfers „Egypt“ auf⸗ 
zufinden und deſſen auf dem Meeresgrund 
ruhende Ladung zu ſichern. Es handelt ſich dabei 
um einen 

Schatz von geradezu märchenhaftem Wert, 
denn in dem Wrack des „Egypt“ ſind 50 Tonnen 
Edelmetall eingeſchloſſen, darunter Platin, die 
ujammen einen Wert von nahezu 30 Millionen 

ark darſtellen. 

Es war am 20. Mai 1922, als der engliſche 
Poſtdampfer „Egypt“ der Peninjular and Orien⸗ 
tal Steam Navigation Co. im Nebel mit dem 


Es öſiſchen Frachtdampfer „Seine“, der von der 
iskayaſee kam, zuſammenſtieß. Der „Egypt“ 
wurde die Backbordwand aufgeriſſen und das 


Schiff ſank. Von den 291 Mann Beſatzung und 
38 Paſſagieren wurden von den Nettungsbooten 
der „Seine“ 218 Mann und 29 Paſſagiere ge⸗ 
rettet, 83 Perſonen ertranken. Schon kurz nach 
dem Ereignis wurde von franzöſiſchen und eng- 
liſchen Kanonenbooten und Schleppern der Mee⸗ 
resboden mit Schlepptroſſen abgeſucht, man ſah 
aber bald von weiteren Bemühungen ab, weil 
das Wrack zu tief liegt, zumal dieſe Arbeit noch 
durch die S ſehr erſchwert wurde, daß zur 
eit des Schiffbruches ein dichter Nebelſchleier 
ber dem Meere lag und keine verläßliche Orts⸗ 


die letzten Telegramme. 


Die gefilmte Flugzeugkataſtrophe. 


Böblingen, 19. September. (R.) Bei dem 
Verſuch des Fliegers indler, von einem Bin s |. 
zeug ins andere umzuſteigen, der einen jo tragi- 


ſchen Ausgang nahm, war auch ein Flugzeug mit 

einem Flugzeugoperateur an Vord aufgeſtiegen, 
der das Kunſtſtück Schindlers kinemat topijo 
aufnehmen ſollte. Hierbei find auch die Unglücks⸗ 
Vorgänge, die dem Verſuch Schindlers folgten, mit 
auf den Film gekommen. Ueber die Verwendung 
dieſes Films, der vielleicht wichtige Aufſchlüſſe 
deben kann, ijt noch nichts bekannt, da die Flug⸗ 
Polizei dieje Aufnahmen einſtweilen beſchlag⸗ 
Rahmt hat. 


De monſtrationen in Graz. 
taz, 19. September. (R.) In der öſterreichi⸗ 
chen Stadt Graz demonſtrierten vor dem tſchecho⸗ 
llowafiſchen Konſulat geſtern abend junge Leute 
gen die Verurteilung eines Grazer Beamten in 
r tſchechoſlowakiſchen Hauptſtadt. Der Beamte 
bar in Prag von dem dortigen Gericht zu einer 
Kreipeitsitzaje verurteilt worden u angeb⸗ 
licher Beleidigung des tſchechoſlowaliſchen Hee- 
ie —2 Demonſtranten wurden von der Polizei 

reut. \ 


Bau des engliihen Rekorddampfers 
eingeſtellt? 

London, 19. September. (R.) „Daily Expreß“ 
erichtet in großer Aufmachung, daß der Bau des 
Deſigen Cunard⸗Dampfers, der den deutſchen 
Bampfern „Bremen“ und „Europa“ das Blaue 
Rand des Atlantik wieder entreißen ſollte, da⸗ 
urch zum Stillſtand gekommen jei, daß trotz der 
don der Regierung übernommenen Garantie bei 


> 
ur 


der Aufnahme der großen Verſicherung in Höhe 
von 4 Millionen Pfund Sterling die Verſiche⸗ 
rungsgeſellſchaft Schwierigkeiten mache. 
Schwere Unruhen in Bombay. 

Bombay, 19. September. (R.) In der indi⸗ 
ſchen Großſtadt Bombay ſind bei den geſtrigen 
Wahlunruhen mehr als 100 Perſonen verletzt wor⸗ 
den. Die 380 verhafteten Frauen wurden 
größten Teil wieder freigelaſſen. Die Polizei hat 
beſondere Vorſichtsmaßnahmen getroffen, um wei⸗ 
tere Ausſchreitungen zu verhüten. Im ſüdlichen 
Wahlbezirk und Bombay haben von 60 000 Wahl⸗ 
berechtigten infolge der Wahlſabotage nur etwa 
1000 ihre Stimme abgegeben. 


Eiſenbahnunglück in Frankreich 

Paris, 19. September. (R.) In der Gegend 
von Angers ſtießen zwei Kleinbahnzüge zuſam⸗ 
men. Fünfzehn Perſonen wurden dabei verletzt, 
zwei ſchwer. 


Stahlhelm contra Jungdo. 

Halle, 19. September. (R.) In der Beleidi⸗ 
gungsklage des zweiten Bundesführers des Stahl⸗ 
"helms, Düſterberg, gegen den Geſchäftsführer des 
Jungdeutſchen Ordens, Bornemann, und den 
Hauptſchriftleiter des „Jungdeutſchen“, Paſtenaci, 
wurden beide Angeklagten zu je 50 Mark Geld⸗ 
ſtrufe verurteilt. k 


Tagung der G. D. A. 

München, 19. September. (R.) Der Gewerk⸗ 
ſchaftsbund der Angeſtellten (G. D. A.) veranitaltet 
Ser vom 18. bis 21. September jeinen fünften 

undestag, verbunden mit dem fünften deutſchen 
Angeſtelltentag. 


Die Suche nach dem Schatz verlief daher 
! volllommen ergebnislos. 

Die engliſche Verſicherungsgeſellſchaft verſprach 
die Hälfte des Schatzes jenem Taucher oder jenem 
Kapitän eines Dampfers, dem es gelingen würde, 
die Stelle ſo verläßlich zu bezeichnen, daß man 
au Grund dieſer Angaben die Venen Gold⸗ 
und Silberwerte heben könnte. Inzwiſchen ſind 
wiederholt neuerliche Verſuche angebahnt wor⸗ 
den, doch auch Bat verliefen ohne Ergebnis. Nun 
iſt es dem „Artiglio“ gelungen, eine einwandfreie 
'rtsbeſtimmung vorzunehmen. Das Ergebnis 
war zunächſt nicht recht ausſichtsreich, denn es 
ſtellte ſich heraus, daß der Dampfer an einer 
Stelle zugrunde gegangen war, wo das Meer 
eine 1. von ie ‘a „ 
Be Prg größere Tiefen auch erreicht, 

t bei 150 Metern der Druck der überlagernden 
Waſſermaſſen ſo gewaltig, daß ein längerer Auf⸗ 
enthalt und eine ungeſtörte Arbeit unter dieſer 


Engliſche Sorgen. 
London, 18. September. (R.) 

Sämtliche Mitglieder des Kabinetts, mit Aus⸗ 
nahme des in Genf weilenden Außenminiſters 
Henderſon, hielten geſtern eine mehr als vier⸗ 
ſtündige Sitzung ab, der heute und wahrſcheinlich 
auch morgen weitere Kabinettsſitzungen folgen 
werden. Der Premierminiſter beabſichtigt heute 
nochmittag Pläne zur Behebung der Arbeitsloſig⸗ 
keit zu erörtern. 

Der Parlamentskorreſpondent des „Daily 
Herald“ ſchreibt: Nicht nur, die Arbeitsloſigkeit 
und die Lage der Landwirtſchaft, ſondern die ge- 
ſamte politiſche Lage wurden in der geſtrigen 
Konferenz zwiſchen dem Premierminiſter und dem 
Schatzkanzler erörtert. Die Reichskonferenz, Ins 
dien und der Völkerbund wurden offen zwiſchen 
Macdonald und dem Führer der liberalen Oppo⸗ 
ſition beſprochen. Die Beratungen werden in der 
nächſten Woche fortgeſetzt werden. 

Aufruf ans Volk. 
London, 19. September. (R.) 

„Morningpoſt“ und „Daily Mail“ veröffent⸗ 
lichen einen Aufruf von — der britiſchen 
Induſtrie, in der die Bildung eines National⸗ 
rates der Induſtrie und des Handels verlangt 
wird, um mit allen Mitteln die Wirtſchaft und 
finanzielle Wohlfahrt Großbritanniens zu för⸗ 
dern. Der Aufruf iſt u. a. unterzeichnet von dem 
Vorſitzenden der General Electric, Hugo Hirſt, 
und dem Vorſitzenden der Chemical Ltd., Lord 
Melchett. 


koloſſalen Waſſerſchicht auf ganz bedeutende 
Schwierigkeiten ſtoßen. Schließlich glückte es den 
beiden Tauchern des „Artiglio, die Wracks nicht 
nur zu ſichten, ſondern, mit entſprechenden Inſtru⸗ 
menten ausgerüſtet, dieſe ſo weit zu lockern, daß 
die Metallkaſſetten ſelbſt biohgelegt wurden. Sie 
ſind alle unverſehrt 1 en. i 
Den Löwenanteil an der Arbeit hatte der ita- 
lieniſche Taucher Gianni, der trotz der ungünſti⸗ 
gen Verhältniſſe unter Einſatz des eigenen Lebens 
in ſeinem Taucheranzug in die Reſte des Schiffs⸗ 
körpers eingedrungen iſt und als Proben ſeines 
Wagniſſes ſogar einige ee aus 
der Tiefe heraufgeholt hat. Die Taucher geben 


eine 

hochromantiſche Schilderung von der Auf⸗ 
findung der Wracks. 
Der jüngſte Taucher der „Artiglio“ ging in einer 
kleinen, aber beſonders ſtark gebauten ſtählernen 
Taucherglocke hinab, wobei er mit dem Schiff in 
telephoniſcher Verbindung blieb. Zunächſt um⸗ 
gab ihn völlige Finſternis, aber nach und nach 
konnte er durch die Beobachtungsſcheibe der 
Taucherglocke, nachdem fih die Augen an das tief- 
grüne Dämmerlicht gewöhnt hatten, auf etwa 
zwei Meter . einiges unterſcheiden, 
und zwar erkannte er das Ende eines Schiffs⸗ 
rum Be Nachdem der Taucher auf Deck zurüd- 
ehe war, ging ein zweiter Taucher und ſchließ⸗ 
À er Tauchermaat jelbit hinab. Nah ihrer 
Schilderung ſteckte das Wrack in einem wallenden 
Schleier von Pflanzen, zwiſchen dem ſie geſpen⸗ 
ſtiſche, ſchwarze, ul ende Schatten, wahrſchein⸗ 
lich Seeaale und Tiefſeefiſche, zu ſehen aubten. 
Die Taucherglocke ſtieß manchmal auf Zellen, 
28 denen das Wrack aufrecht ſteht, und ein⸗ 
mal ging ſie direkt zwiſchen den beiden Schorn⸗ 
ſteinen, von denen der eine halb abgebrochen ijt, 
nieder. Eingebettet in wuchernden Algen lag 
ein Gewirr von Holzteilen, Ketten und roſſen. 
iae Aufbauten des Schiffes find zum Teil zerr 
tört. 


„Verde Hug durch hirnextrakl“. 


Centronervin und Cerebrotrat, die gehirnanregenden Hirnpräparate. 
Vor einiger Zeit machte in Fachkreiſen eine | akuſtiſchen Reizen eine erhebliche Steige ⸗ 


Entdeckung des berühmten Wiener Forſchers 


rung: bei einem Glockenſignal, ja bereits bei 


Steinach wieder einmal viel von ſich reden.] dem ſchwachen Geräuſch von leichtem Papierknit⸗ 

Steinach gelang es, aus der Nervenſubſtanz von tern konnte beim behandelten Tier plötzliches Zu⸗ 

Kaltblütern einen wirkſamen Stoff (Hormon) zu ſammenzucken ausgelöſt werden, während ein un: 
ewinnen, der das zentrale Nervenſyſtem dieſer behandeltes Tier darauf gar nicht oder nur 
iere zur Tätigkeit bzw. erhöhten Tätigkeit an= ſchwach reagier 


zuregen vermochte. Dieſer Stoff wurde von 
Steinach 


Centronervin 
genannt. 


Ueber ſeine große Wirkſamkeit ſagte man humo⸗ 
riſtiſch⸗übertreibender Weiſe, man könne damit 
jogar tote Fröſche anregen, Fliegen zu fangen. 
Es zeugt von der Richtigkeit und Bedeutung der 
Steinacher Entdeckung eines hirnerregenden 
Stoffes, daß ſeine Befunde von ihm unab ängig 
auch von dem Innsbrucker Forſcher Profeſſor Dr. 
L. Haberlandt beſtätigt wurden. | 

aberlandt hat vorerſt den Erregungsſtoff, der im 

entralnervenſyſtem enthalten iſt, 

irkſamkeit gebracht, daß er 
terungsverjudhe mit friſchem, rohem 
Rindshirn ausgeführt hat. Während zwei 
Wochen wurde Meerſchwei 


Nun wäre es freilich unzuläſſig, an dieſe Ver⸗ 
ſuche übertriebene Hoffnungen zu knüpfen und 
zu glauben, man könne mit der Parole „Werde 
klug durch Hirnextrakt“ 


die Menſchheit von der Dummheit 
; erlöſen. 
Darum handelt es ſich nicht. inf dennoch dieſen 


Verſuchen eine große mediziniſch⸗therapeutiſche 
Bedeutung innewohnt, zeigen die weiteren Aus: 


Profeſſor führungen Profeſſor Haberlandts. Die Behand⸗ 


lung der Erkrankungen des Zentralnervenſyſtems 


dadurch zur mit Organpräparaten iſt ſchon lange vor der Auf⸗ 
Verfüt⸗ findung des Hirnerregungsſtoffes bei Neu⸗ 
mlrajthenie, 


epileptiſchen Zuſtänden 
und nervöſen Erſchöpfungen mit Er⸗ 


en ein Futter verab⸗ folg verſucht worden. In den letzten Monaten 


reiht, das zwiſchen Kleie und Kartoffeln fein iſt man dann nach dem Vorſchlage Haberlandts 
rieben ungefähr 50 bis 60 Gramm Hirn ent⸗ zur Erprobung der Diätbehandlung mit 


ielt. 
über den Kontrolltieren 1 ) 
lung eine größere Beweglichkeit, in Ruhe das auf⸗ 
rechtere Eitzen als Zeichen einer geſteigerten 
Muskelſpannung; fie waren von größerer Auf: 
merkſamkeit, friſcherem Blick, und wollte man ſie 
einfangen, machten ſie lebhaftere Fluchtverſuche. 


Ebenſo eindeutig waren die Erſcheinungen bei 
der Verabreichung eines 


Gehirnextraktes „Gere brotat“. 
Es handelt ih hier um eine Flüſſi 


Le Es wurde gleichfalls mit der Nahrung 
verabreicht. 


Tiere im Vergleich zu den unbehandelten auf. | Für den übrigen rebattioneflen 


Die Prüfung der Tiere unmittelbar nach Schluß 
der zweiwöchigen peroralen (das heit, durch den 
Verdauungskanal erfolgten) Behandlaxg auf ihre 
Reflexerregbarkeit ergab bei Verwendung von 


Die hirngefütterten Tiere zeigten gegen roher 
2 Schluß der Behand: oder Rind, in Oblaten genommen) gegangen, und 


Gehirnſubſtanz (3 B. von Kalb 


wie der Innsbrucker Forſcher ſchreibt, erſcheint die 
Hoffnung berechtigt, daß auf Grund der experi⸗ 
mentell gewonnenen neuen Erkenntniſſe auch die⸗ 
ſes Gebiet der Organtherapie bei Erkrankungen 
bzw. Unzulänglichteiten des Zentralnervenſyſtems 
bald weitere Fortſchritte zeitigen wird, zumal 
wenn es gelingen ſollte, kliniſch brauchbare 
5 irnpräparate von entſprechender Wir⸗ 
ungsſtärke beſonders für interne Verabreichung 
in größerem Ausmaß herzuſtellen. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


= 


Berantwortlih für den politifi Teil: Alexand » 
Für — und Wirtichaft: Gul P Für die Teus “ i 
der Stadt Poſen und Brleftaſten: Rudolf Herbrechtsmeper. 
und für die Watzke 

den 


Teil 
e: „Die Bet im Bild“: 
Leue. und Reflameteil: 2 E — p t o. o 
exlag „Poſener att”. Druck: — Sp, Ale. 


— — ` 


Ihre am 18. ` September 1930 
stattgefundene 


Dermählung 
geben bekannt 


Heinrich Ostermann 
u. Frau Marie i 


Warner 
Uscikowo (Neuendorf, bei Oborniki 
J 


Zurüekgekehrt! 


Frauenarzt Dr. Nantorowicz 
ul. Sew. Mielżyńskiego 1 
(Ecke pl. Nowomiejski). 


vom 1.—3. Oktober halte 
ich mich in Poznan, Uniwer- 
sytecka Mlinika Okulistyczna, 
ul. Waly Batorego 2, auf, um 


Künstliche. Mensehenauyen 


nach der Natur anzufertigen 
und einzupassen. 


Carl Müller, Augen-Künstler, Jena. 


Die Verpachtung 
der Gemeindejagd Jaroſzewo, 


findet am Montag, dem 29. dieſes Monats nachmit⸗ 
tags um 3 Uhr im Gaſthauſe des Herrn Ewertowſfki 
öffentlich ftatt.- 

Die Pachtbedingungen liegen daſelbſt vom 21. bis 
27. dieſes Monats von 12—6 Uhr nachmittags aus. 


Der Jagd vorſtand. 


Rüdenburg. 


> Poſener Tageblatt 


Schwäche 
Bleichsucht 


heilt 


nur in der 
Origi inalpacku ng 


Preise | 


bedeutend ermäßigt, 
vornehme und fach- 
männischeBedienung 
erstklassige Kräfte 


M. Scheller 


ul.Pocztowa31 
vis à vis der Post. 


Jn hygienischer Be- 
ziehung u Einrich- 
tung erster Frisier- 
Salon in Poznan. 


Telefon 53-75. 


Preisliste im Schaulenster. 


Möbl. Zimmer 


mit 2 Betten, zu vermieten, 
ab 1. Oktober, evtl. ſofort. 


Jozwiakowska. Poznań 


Club -Regatta 


Mickiewicza 17 II. 
EEE, EEE 
rn. 
Engliſch Sonntag. den 21. September 1980. 


dampf⸗ Freſchſah 


Fabrikat Garret Sons 
ir e arae A 
60 x< 2 
Se eie 
10 bis 12 PS. nom. ſehr 
preiswert zu verkauf. 
Die Maſchinen ſind gründlich 
durchrepariert und werden 
auf Wunſch auch einzeln 
abgegeben. 
Hugo Cho dan 
vorm. rn Seler, 
Poznań, 


ul. P 23. 


Beginn nachmittags 2 Uhr. 


Ziel am Bootshaus vor dem 
Sichmaldtor, Slektrische Linie 3. 


10 Rennen +20 Boote 
7% Ruderer 


Mitglieder und Freunde sind herzlichst eingeladen. 


Ruder-Club-Neptun-Posen E.V. 


in Poznan. 


Aufruf 


zur Zeichnung und Sammlung für einen Wahlfond. 


Am 16. und 23. November 1930 finden die Wahlen für den Sejm und | E 
Die Lage iff gegenüber den letzten Wahlen im Jahre 1228 | 


Senat ſtatt. 
ſchwieriger geworden, da ſich die polniſchen Parteien blockieren wollen, aber 
fie it trotzoem ausſichtsreich, wenn wir wiederum alle Kräfte zuſammen⸗ 
nehmen. Dazu gehören auch Geldmittel, die trotz der Schwere der Zeiten 


aufgebracht werden müſſen, wenn wir auch die Ausgaben nach Möglichkeit! 
Wenn aber jeder deutſche, ob Klein oder Groß, 


einſchränken werden. 
Arm oder Reich, nach feinen Kräften gibt, ſchaffen wir es, jedoch dann nicht, 
wenn jeder auf den angeblich wohlhabenderen Nachbar verweiſt, denn wirk⸗ 
liche Aberſchüſſe haben heute nur verſchwindend wenige Leute. Wer aber zu 
leben hat, muß auch für die Wahl etwas übrig haben. 
erbitten wir auf das Konto „Wahlfond“ bei einer der nachſtehenden Banken: 
Genoſſenſchaſtsbank Pofen und Filiale Bromberg, 
Deutſche Volksbank — und Filialen in Wirſitz, 
Crone a.B., S 
Bank für Handel und Gewerbe in Pofen, Bromberg und 
Inowroclaw, 
Weſtbank in Wollſtein, Neutomiſchel und Birnbaum, 
Liſſaer Vereinsbank Lifa, 
Vereinsbank Thorn, 
Dirſchauer Vereinsbank, dirſchau, 
Bankverein Konitz. 
Bankverein Jempelburg, Sold auer Vereinsbank. 


Deutſcher Hhauptwahlausſchuß. 
Bezirkswahlausſchuß Pofen 
Bezirkswahlausſchuß Netzegau 
Bezirkswahlausſchuß Südpommerellen 
Bezirkswahlausſchuß Nordpommerellen. 


USPULUN 


Trocken- 


SAATBEIZE 


empfiehlt 


TE EDER EEE e 
Posener Saatbaugesellschaft 


Sp. z o. p. Poznań. 


n 


Treibricmen 


ee 


ee 


Die Zahlungen |? 


wet, Culm, Graudenz u. Nenftadt, | I 


Sommerfpeofien | 


Heute oder morgen 


kalt wird es bestimmt. ; 
Warum warten Sie, bis Sie frieren? 


Jetzt ist es Zeit, Ihre 


Aalst. un Winlernarlerohe 


vorzusuchen und sie 


reinigen zu lassen. 


55 = 
mE 


Erstklassige Bedienung sichern wir Ihnen zu, 


NR 
KA damit Sie unser ständiger Kunde bleiben. 


Dr. Proehstel A Co., Gniezno, imer und chem. Reininunnswerke 


modernst eingerichtetes Unternehmen, fachmännische RE Personal; 22 eigene Läden. 


Koscian: Wroctawska 6, Krotoszyn: Rynek 31, Jarocin: Rynek 16. 
Unsere Sudfilialen: Poznan Leszno: een 12 Gee KOAU 4, Września: Pomorska 5. 


Sonnen: 
brand, 


Meufeiten! Große Auswahl! 


29, 


Hiermit beehre ich mich ergebenst anzuzeigen, daß ich das 


Kerren-Urtikel- übt 


der Fa. L. Dytkiewicz i Ska., plac Wolności 1, 
käuflich erworben habe. 

Ss wird ausschließlich mein Bestreben sein, meine werte 
Kundschaft reell und vorteilhaft zu bedienen. 

Ich N mich bestens und zeichne 


Haut» 
unreinig⸗ 
A feiten 
IP peſeitigt 
unter Garantie 


„Axela-Cröme“ 
½ Doſe: 2.50 zt 
Yu Doſe: 4.50 z? 
dazu „Arela =- Seife“ 
1 Stück: 1.25 21. 
In Apotheken, Drogen⸗ 
handlung. u. Parfümerien 
od. direkt durch die Firma 


J.Gadehuseh, Lowa 7 
Hebamme 


er ei j hochadltungsooll 
ul, Romana Szymansklego 
en Zygmunt Poplemski 


Herren-Artikel — plac Wolności 1. 
Neuheiten ! Große Ausmafi ! 


2. Haus v. Plac iv. Krzyski 
früher Petriplatz. 


—— — a D 
Vom neuen Wurf raſſereiner 


Airenale-Terriers 


Stammbuch⸗Eltern, brath, 
Wachhunde, ade = 


III Y DIDI IE 
Ein Paar 


 untelbram. Ballad fee dust, 


Wallach und Stute beſter Abſtammung⸗ 
zu verkaufen. Preis nach Vereinbarung ae dae n e derten 
Mali. Cieleza, pow. Jarocin. 


57 cm. hoch, à 25. 

zugeben. Na 
ciſzewo, poczta Popowo 
kosc., pow. r 


Gnaliich u. frangid 


erteilt M. Dolgom, 
| Posnan, ul. 3. Maja 5 
bei Bernſtein. 


t reide | 


jelten gute Paſſer, find zu verkauſen Sini 
tragend nach Araberhalbblut⸗Hengſt Fieſole. 


Guts verwaltung Gaj Mały, pow. Szamot 


